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Vetersburg, 17. April, «in R«!ch«l»t«n»!achten

_Wm«t, baß bi« tempnHnn R«g«ln übe, di«Vtlllf_»
_szlligleit d«l B«teilizung »n _Stieil« in
Unternehmungen, dl« «in« öffentlich« staatlich«
_Bedeutung h»b«n, auch _au»zul>«hnen finb auf Unt«r»
«_hmungen de« V«> und Flußschiffahrt, dl« ,um
_tumlport »_on _Fmchlen und Paffagiei_«« _bestimmt
find, gl«ich»i« auf Fllßungen für di« Nebülfnisse d«
hmdelöhzfen, fall» di« _Unttibrechung »d«r Ein«
slellung der _Nibeit«» s«it«n» der NngMllten für bi«
Ltl_»t«fich«ih«it bedl»hlich »üb »d« «m«n »llg_«mein«n
_MNand he!oo»uf«n _lann.

Petersburg, 17. «pril. D« Reichlrat hat be-
schloff«» , den Minist«! o_»_s Inn«le» zu beauftragen,
l,« Fmge notwendig« Reform«» in dtl bestehenden
üüwaltung»» und Wirtschaftsordnung de« im Besitz
'Wßland» ftlhenden Teil» der Insel Sachalin in so-
s»ltige Erwägung zu ziehen und feinen Vorschlägen

l_er dies«» Gegenstand in kürzester Zeit den »eiteren
Verlauf in gesetzgeberisch« Ordnung zu geben.

Petersburg, 17. April. E» ist ein Allerhöchster
lila« veiiffenlllcht worden, der besagt, baß die reoi-
biennbe Tätigkeit b« Reich«_lontr»ll« bn Kompetenz
l,,« _Ministerlonseil« in leiner Hinsicht unl«liegt. In
kr Reich»t»n!_roll« »«ib«n n_«ue Grundlagen für die
_Ntialeit diese« Institut«, im Einllange mit der Ver-
»ldnung über die Reichlduma und d«m umg«ftalt_«t«n
üeichzrat _lluigearbeitet.

Zu Glied«!» de» Reichitage« sind gewählt worden
!>« bei Stab Ki«» de! Großgrundbesitzer Baron
_Lteinheil (K»dett)i von der Stadt Wiln» b«
_Hmifl L«»in.
Petersburg, 17. Npril. Zum _Gouvern«»!

»«» l««» ist bei Wirklich« _SlaaUiat v. Nun-
!!»« ernannt morden.

Petersburg, 17. April. Der Minister d««
3»»nn hat der konstitutionell-demokratisch«» Partei
w Gründung «inet politischen !»nslU»lio»«ll-bnno-
/,_-»lisch«n «lud« gestattet.

E» sind Delouren »on Studenten organisiert
»»«den, dl« die R_«ich«tllg»gli«dei auf b«n nächsten
Ztalion«» erwarten sollen.

Paris, 30. (17,) NpiU. Der V«b»nd b«l St«ll-
>ü«cher «lllüit, s«lne Milglilber würlxn den Nu»-
l!«nd am 1. Mai beginn«» und bi» zm N«fn«bigunZ
i_er g«ftellten Forderungen fortsetzen. Wie verlautet
»_ird infolge bei gestern und vorgestern vorgenommenen
Durchsuchungen morgen bi« V«thaftnng «in_«r Reih«
»»» Person«» erfolg«.

_Parah l« M»»i«t, 30. (17.) AM. D«
Äünift«lpllfib«nt _Vallien wie» in «in«!
»«de darauf hin, daß bi« fti«bllch« Lösung der
ülaiollofrag_« auf demWeg« _gegenseilla« Konzessionen
_err«icht Word«» sei. Da» U«b««inkomm«n »_ahre
°olltomm«n di« Interessen und bi« Würde _Franlreich«
und triftig« s«ine Fl«unbschaft_«b»nde. _Lariien »ie»
_dor»uf hin, daß di« Regierung die Unordnung«
mllerdlllckt habe, die bei der 3n»«_nt»_isierung de«
ll_>rch«n«ige»iums entstanden waren und der«» Zweck
«r, da« Land in Furcht zu fetzen und die Wähler
der _Realtion in die Arme zu _Ueiben, Da» Gesetz
öer _liennung von Kirche und Staat sei gegründet
»>f die Ächtung vor der Freiheit und de« Gewissen.
N« Regierung sei gesonnen, auch fernerhin da«

Gesetz in rein liberalem Geist«, doch ohn« Schwäch«
_inbezug auf diejenigen »_nzuwenl»«, die sich gegen
dasselbe auflehnen. Dal Gesetz bei Syndikat«, fuhr
_Sarri«» fort, «_rstitcke sich nicht auf die Beamten.
Di« Regierung »erde Maßregel» «_rzreifen, baß di«
Beschränkung de» Gesetze« _folange beobachtet wirb,
bi_« e» einer Abänberung unterliegt.

London, 30. (17) April »u« _Kair« wirb g»»
meldet, daß bi« türlisch« _Rlgierung d«_r ägyptischen
»_llirt habe, baß ft« sich für di« <intf«mung b»
O«nzz_,ich«« nicht fül «««_ntwolllich halte nnb den
»«fehl «_rtellt habe, tief« »ied» h«lPlftell«n.

_Vareelou«, 30. (17.) April. Im Olympia»
_Iheater «_ilosch infolg« ein«! ««schadigung t>« Lei-
tungen plötzlich bie _eleltrifch« B«l«uchtung. E» «t_>
staub em« Panik, nühnnd welch«! «in« _Peison g«-
totet, 10 schn»! unb »iele leicht vei»u«d«t »_urbw.

Unser« eigenen Fehler und Irrtümer
werben auf di« Dax« d!« «inzigen ge_»
fähllich«« F«inb« b«l Sache, für di«
wir leben. <ill«!n «««.

..Der lettische V«uer."
(_Latwnichu semneell).

>»f der 695. Versammlung der _Vesellfchaft für
_V«Ichichte und _Alterlumskund« d«! Ostseeprovinz«n
Rußland« am «. März _190S referierte, wir un«
»«lichte! wird, Herr Pastor P, Vanenl-Arrafch über
nne kulturgeschichtliche und v»ll«wlr!_schaftliche Studie
«m _Fr, _Rosing, bet. _.Latweeschu sem-
,««l»' <ber lettische Bauer), B«rn, Druckerei der
lettischen _lozilllbemoklalischen Partei 1804, Referent
hob hervor, daß diese Schrift au« mehreren Gründen
Interesse verdiene. Der _Verfassn besitze historische«
Verstund»!« ,Hab« eifrige Studien gemach! und sei

nil dem «iüschlägigen historischen _Quellenmaterial und
der wissenschaftlich en Literatur _verlim,!. Die _vielin
Fußnoten mit den Hinweisen auf benutzte Werte
haben den bäuerlichen Lesern ungemein imponiert; sie
schwören auf die Richtigkeit der Darstellung, da alle«
»i! Dokumenten erwiesen sei, Rosing sei, soviel d«m
Referenten bekannt, der erste Lette, d«l seine Dar-
Kellung nicht auf Merl«l» phantastisch« Schilderung
de« lettischen Idyll» und sein« Zerstörung durch die
U!_en deutschen _Elober« glünb«. »uch _w »_nbn«n
Elllcken bobe er mit bei _bilhniaen _lradilion ge-

dl_^chen _^ die sonst gebräuchlichenVerbeugungen vorRuh-
l»»b seien einem grimmigen hoffe gewichen. Doch
»anzlich Hab« er sich »ich! von den _bilherigen R_«c,ui-
ßlen leüischer Historiker _freignnacht i — Ausdrücke
»ie ssullurlrägel, Vaterland :c. _werdn_, auch von
><!» in _Anftblunalzeichen vorgeführt und d«n d«ut-
!chen _Ieitgenostcn Anschauungen angedichtet, von denen
5« »ich!« wissen. Die _Geschichiillufsassung de« Ver»
!»ëli sei streng _maiiistiich. Der Inhalt bei inler-
effantcn _Eckrif! ist « qrohen Züzen folaenber:
Im I, Kupilel, betitelt die ersten _.KulturtrÄger_'

_zidl Verfasser a!« angebliche» _Erirakl deuü'ch-ballijcher
s»!chich!_t»issenschaft »n, bah nach der _Nusiegeluna,
t« bi» dahin unbekannten Lande« im Iah« 1158
fteist Minch« die H«id«n gelaust, dann ober Riüer
z» Hilfe gerufen, die alle Einwohner zu Ellaoen
»»ach! hüüen. _Tie« _Mirlein sei erdacht, um bi«
biivlltgicn der _Gulibesihcr zu rechlfenigen und zwar
_kmit, bah 1) sie einem kulturell _hlher stehenden
_P»Ile _enllprossen, 2> die _Eingebvrenen im _llawps_«
ls_iegl hüllen und 3) fi« »l, _«rst« d«> rohen Heiden

da« Licht b« Kultur und b«l _Chiiftenglaul»«« ge-
bracht Hütten. Dem gegenüber betont Rvfing, baß
Schweben und Dünen schon im 9. Jahrhundert
Esten und Km«n tiibutpflichtig gemacht hüllen, daß
Dünenkinige schon im 11. Jahrhundert in Kurland
und _Reval Kllch«n gebaut »nb i« 1_l. Jahrhundert
ein _Billum in Pill«n gegründet hauen. Ebenso
Hütten die Russen im Osten schon mehre« Jahr-
hunderte vor Ankunft der Deutschen Burgen unb
Kirch«» gebaut. Somit seien die Letten schon lüngft
entdeckt gewesen und mit Kreuz unb Zin» von Oft
unb West bedacht _wvrben. Di« Deutschen Hütten
ruhig zu Haus« bleiben können, b«rm gepanzerte
Männn unb lügntiisch« Priester, Klöster unb Burgen
»üren schon mehrere _hunbert Jahr« vor ihnen _ba
gewese». Ihr« Einwanderung habe nur bie natürliche
_«tntwickelung beschleunigt_.

ImII. Kapitel.Gebiet, Dorf unb Gefind« ' pole»
mifilit der Verfasser gegen di« Annahm«, bah di«
Letten sei» Urzeiten in Gesinden gelebt Hütten. Bi«
zum 18. Jahrhundert ließen sich Dörfer mit teil»
weisem Gemeinbesitz n»ch»eisen. Weiter schildert
Rosing den llllmihlichln Uebergang von Viehzucht
unb Jagd zur Landwirtschaft mit Seßhaftigkeit, von
Gemeinbesitz zu» _Prioalbefitz, bi« Entstehung d«»
Gutilllnde« außerhalb d«_r _Marlgrenzen, auf dem
Eingeborene, denen el unter ben Dorf- und Gebiell»
genossen zu eng würbe, sich gegen _Zinlzahlung nicber-
lilhen.

Nu» d«_kn Kliw«n mußte sich «« _Leibliglnschcch
«_ntwickeln, auch »«nn lein Deutscher da« Licht der
N_«l! erblickt baue

Da«III , Kapitel widmet Rosing ber Entstehung
de» Ritterftande«, wobei er _eingang« behauptet, baß
li« Deutschen au« läch«ilich«m R_^_ssenhochmut und
unwiffenjchafilicher Weltanschauung die Nnsich! ver-
breite» sollen, die dann «_on L«Uen wiedergekäut
»2>b«, baß bie deutschen Rüler, Kulluittager ob«
Räuber, je nach dem _Parteistandpunkl, die freien und
glücllHen Indigcnen überfallen, _oiele gelötet und
andere zu _Sllaixn gemach! hätlen , Dagegen mach!
«_r nun _g«l!«nd, baß germanische Eroberer ftch überall
»it '/'_^' _^ _l«^ _eroberlen Lande« begnüg! hüüen,
wobei e« ihnen nicht in den Zinn gekommen wäre,
die Unterworfenen zu Ella»«» zu machen, wa» _lllj»
auch für _Livland abzulehnen sei. Die Leibeigenschaft
Hab« nicht mit txr _lnlunft der Deutschen begonnen,

sonder» sich au» örtlich« wirtschufüichen Verhältnissen
nalürlich _enlnickell, wobei viele _Indlgenen zu Herren
_gewolben, viele Deutsch« » L<id«igensch,ft gesunken
würen , Nur in Kinduwälchen begründeten harl-
heiziae Rtttn b» _Leibeig«nlch«ft, »«_hllnd hochherzige

Regcnten si« »_itder aufhöben. D« _Wifftnschlift er-
tlür« all«» »u« wissenschaftlich«« Gründen. In der
ülteften Verfassung herrsch!« da» demoklllüsche Prinzip,
und b« L«tt« namentlich _kinne stolz s«in _barauf, baß
sein« Sprach« k«in «igene« Wort Hab« für König,
Fürst, Aristokrat odti sonst welche ,H»chg«b»«n«n
di« »llergnübigst geruhen," Im _w»it«i«n schildert
Rosing bi« _Gebie!»_uerfllssung der allen L«tte». Er
konstatiert hierbei, baß noch vor Nnlunft bei Deutschen
Stanbe»unterschieb« bestand«« hltt«n: Adlig« , _Fr«i«
unb Sllavln (_Kri«g»g«f»ng«ne).

Da« 4, Kapitel, gewidmet der Entwiclelung der
Leibeigenschaft, wirb eingeleitet durch d_»n Satz, baß
zurzeit b«_r b«utlch«n _Erobnung bie Letten noch ein
richtige« Vaterland gehabt hätten, während jetzt bi«
Söhne bei lettischen Arbeiter und Knechte, bie nur
ein 3 Fuß _bieile» unb 6 Fuß lange« Stück Land
auf einem S»nbb«g« _«_rhallen, nach China fahren
um ihr Vllllllanb zu schützen, _Dlliauf _schilder!
Rosing, wi« die Eingeborene» ihr« persönliche Freiheit
nur ganz »llmühlich verloren Hütten, In den erst««
3 Jahrhunderten sei von Hörigen l ein« R«lx, Die
Leistungen würen _Reallaften, ab« nicht persönlich«
gewesen. Zum Beweise führ! Rosing «n I) ba»
Eigemumlrccht der Inbigenen s«! unangetastet ge-
blieben, selbst nach unterdrückter Empörung, Die
Deulschen halten ansang« Grundeigentum nur durch
Kauf oder freiwillig« _Abtillung erworben_; 2) die
Litten, Gebrauch« und G«sehe d«r Eingeborenen sei«»
ulumgelaslll geblieben; da» Recht _>e> g«!_prochen
worden von der _Volksversammlung b«i Dorfältesten;
3) auch in Verträgen sei die verfönlich« Freiheit
zugesichert worden_; 4) bie Dorf- und Marktver-
fassung sei erhallen geblieben, bie Aufnahm« in di«
jiädtifche Bürgerschaft den Indigenen nicht »_rwthrt
_niorlxn, auch Güter seien ihnen nach _Lehnlrecht ver-
liehen »_orben; 5) dl« Unterwerfung fei auf beider-
seitigen Vertrag hin geschehen_; 6) im 13, _Iahrh.
sei ihre Einwilligung auch zu politischen Akten für
»ölig gehalten worden. Da die Demschen die
Funktionen de« Priester- unb _Kriegeiftande» über-
nommen holten, so seien ihnen auch bie diesen
Ständen zugedachten Gebühren und bie höhere
Oenchllbarlei! zugefallen. Im 15. Jahrhundert
seien bie _Rillei zu _Gutlbesitzern geworden, d, h
hauen selbst zu »iilschaflen begonnen auf den ver-
liehenen Landstücken, die bi« dahin gegen gelingen
Zin» von Bauern bebaut worden seien. _Dazu habe
Kapital gehört, welche» wohl _rorhantxn gewesen bei
den inbigenln Familien, die in be» Ritleiftand auf-
genommen seien, wie Lieven, P_allul n. »., »ich
aber bei den deutschen Einwanderern. Kapital halx

ab« in ben glotzen Wäldern gesteckt; t>i«s« mußt«»
ab« g«_hau«n unb in die Stadt« g«schafft »«rden_.
Dies« _Arb«it sei den Bauern auferlegt worden, übel
da« gebräuchliche Maß hinau«, unb habe den Anlaß
gegeben zu blutigen Aufstand«», bi_« »bei gewaltsam
unterdrückt worden feien, wobei man sich gegen

Aul»anb«ung bn Bezwungenen burch Läufling» -
velliäge gesichelt habe. Außer _Walbv«_rl»uf fei ben
Gutsbesitzern Viehzucht al» lohnend« _Er»«b«zweig
«schienen, zu be« auch groë Kapitalien nötig
gewesen wären, Neid«« aber habe viel Land ver-
lang, unb da« sei zum Ansporn _gewoiben, b«n
Döiflein Wälder, Weiden und Wiesen zu rauben.
Diese« »lre gescheht« _unt« b«« Echlin de» Recht«»
und zum Schutz der neuen Ger«chtiffleit hült« man
ba« römisch« Rech! eingefühlt. Schließlich würen
die Gut»_besitzei auch zum _Lanbbau übergegangen
was ein« Vl«_igernng bn _Frohne zu Folg« hatte.
So lang« si« al» Ritte» in stel«n Kümvfen ihr«
bistorischen Pflicht genügt Hütten, wäre an eigene
Wirtschaft nicht zu beulen gewesen. Zusammen-
f_assenb meint Rvfing für bewiesen annehmen zu
dürfen, 1) bah d« Nlgründung eine« Priest«» und
Rilterslande« , ber auf _gewissel Kulturstufe wirt-
schaftlich notwendig sei, noch nicht Einführung bei
Sllao«lei bedeute, 2) daß die Leibeigenschaft sich an.
bahn!« in d« 2, Hälfte de» 15,I_ahlhunderl«, _a!»
da« _Ritterlum seine historische Aufgabe erfüllt
hatte und für die Gesellschaft unnütz geworden war,
3) oah die Llibeigenichaf! «wachsen sei au« önlichen
wirtschaftlichen unb auf biesen beruhenden politischen
Verhältnissen,

Kapitel V handelt »on b«i _roeiteren Befestigung
der Leibeigenschaft. D«» Ritter» Ausgab« wäre
gewesen, ba» Land zu schützen; als Gutsbesitzer habe
er sein« Aufgabe einzig darin ges«h«n, da» Land
au»_zusaugen und die Bauern zu schwerer Arbeit zu
zwingen. Doch sei auch dies« _Aendtiung zu gunste»
d«_s _Fortschritt« geschehen, denn bie _Prvdullion_»-
_lraf! de« Lande» halte sich gesteigert, die Etüdl« wären
_gewllchlen, ber Handel erblüht und der Luru» ge-
stiegen_. Der einzige Störenfried in dem paradiesischen
Leben d«i _Gullbefitzcr sei die _lalholisch« Gelsütchleil ge-
wesen. Dahu hätten die Herren eine Glaubenslehre
gebraucht, deren Geistlich« sich nicht über die u«Iilich«
Mach! stellten, und au« diesem Grunde _Lmheil
Ketzerei mi! Freuden begrüßt. Diese Lehr« habe
ihnen nichl nur bie oberste Gewall gegeben, sie habe
auch die Fasten unb zahllosen _Feienage _aufgehob«»
somit _bmch Steigeruüg d« Produlliontliaft de»!
F_orischrilt _g«bl«nt. Da der _Lorttll davon ab«
nur d«n Herr«, zugefallen_«ün, _f, Men sich bl«

B»u«_rn _burchau» nicht fül ben Glaubensmechsel
_begliftert. Trotz allen Druckes habe der Bau« ab«
keinen Mangel gelitt«n ; seine Luxus» und Ver»
sch»_endung«sucht sei oft gerüg! worden. Mi! Beginn
bei Russeulrlege» Hab« ftch da« ab« schnell geünder!.
Im weitnen schildert der Verfasser bie Schrecken bei

f_olglndui _Krieg«p«riode, ind«m « au« ben Chronik»
bie _alleischaueilichsten Belichte über ba» Wüten be»
russischen Militär» im Land« h«»uisucht. Die Untn«
»«_rfung Livland» unb Kurland» unter Polen erklärt
Nosing durch die Sympathie de« Adel« für den
_aristolllllischen Charakter de» polnischen Staates im
Gegensatz zu dem demokratischen Schweben«, All«
Hoff nungen b«» Ub«lL habe aber die polnisch« Z<it
»ich! «füllt. Livlanb sei der _Tckmuplatz blmig«
Kämpf« _geblieben, die wohl d«n H' ucr in _schnclliche»
Elend stießen unb des Adelt. w_> ch wach!«» liehen,
ab« die höheren Aenüer seien dcn Polen _verilieb«»
und mit ihnen sei wieder die _lallM,!,^« _Geistllchkit
_erschi«n«n, bie sich den weltlichen Herren nicht so
hündisch unterwerfe »ie die lutherisch«. Livland habe
sich bann Schweden unterworfen und langsam unt»
der Fürsorge der schwedischen Regierung sich «holt_.
Wenn dn Lette einer Regierung danlen _linn«, dann
!>« schwedischen.

I» weiteren bespricht d« Verfasser die rechtliche
und _Vlonvmisch e Lage dn _Gutsbesitzer, Freibauern,
Frohnvauern, Lostreiber, Landlnechie, Fisch« und
H_ofileule Ende de» 16, und Anfang de» 17. Iahl-
hund««. Wa» die Nationalität der Landb«°°lk«rung,
betriff!, so bezeichne! dn Verfasser _e« _al« «inen
Irrlum, büß alle Herren Deutsche gew«s«n »»«».
Die reichsten wären Nachkommen d«r allen indig«nen
Häuptlinge gewesen und auch unln d«n kleinen
Vasallen hätte es ein«» gut«» Teil Eingeborener
zegeben.

Kopitel VI _behanbel! bi« Landwirtschaft am Anfang
i_>el 17. Jahrhundert». Verfasse! mein!, daß um
üies« Zeit durch Beschränkung de» freien Hand«!« an

Llell« der früh« nerbreüeten Geldwillschaft sich
wieder _Natuialwirtschllft einbürgerte. Daher Hab«
sich b« Bau« vor Geldleistungen gefürchtet und au«
»iej« Furcht _s«i bie Bitte _<m König Stephan «nt>

sprungen, die Leibesflrafen nicht aufzuheben.
In Kapitel VII schildert Rosing d,e schwedisch« Zeit.

Al» _Pol«n gegen die _Vauernlchinberei auftrat, di«
Richligleil de« Prioilegium« Sigiimund« _anz_» _iselt«
unb die Nesitzülel untersuchen sollte, hätte die Ritter»
_schaft ihre _lieu« zu Füßen dc» Feinde«, de« schwedi-

^

en
König» nieb«rgelegt. Der bau«rfr«ui>dl>chen

_Polml der schwedischen Regierung Hai» bie RitterschaftN!d«lft»nb _geloftet, _be_i d«»«ii^«» w«en nicht

Die Anklage der D«n«>Ieitnng Wider
dieLeitung de«V«ltlfchenK««ftitutio>

»elleuN«»tei.
Wir «halt«» au« be« Bureau d«t _Naltifch««

Konstitutionelle» Partei folgende Zuschrift:
»Die Dün»°Z«itung hat w den letzte» Tagen an

Handlungen und Unterlassungen der Parteileitung der
Baltische» Konstitutionellen Partei schärfste Kritil
geübt, um zuletzt in d«_i _Sonnablndnummtl zu einer
jirmlichen Anklage derselben überzugehen _uud auch,
wenn auch nichl aulfchließlich, _fo doch in bedeutendem
Grabe b!« Verantwortung für d«n Ausfall der
Wahlen ihr aufzubürden. Entsprechend der auch in
Bezug auf andere Gegenstand« geübten Taktik wurden
die Leser vorher durch ein« Zuschrift an die Redaktion
aufmerksam gemacht, daß etwa« faul im Staate
Dänemark, um in der richtigen Geifte»verf«ssung da«
Urteil d«l Redaktion entgegennehmen zu können
So waren auch d!«se« Mal die —m gezeich-
neten, aber nicht eine Zuschrift _bilbniden, sondern
von b«! _Rebaltion herrührenden Ausführungen _w«i
maßvoller und gehaltreich« , al» bei uorauigesandt«
b»U»u ä'e»»» i. Etwa« befremdlich freilich w«! e_«
lesen zu müssen, bah die Momuchisch-llonstitutionelle
Partei in Mit»» um ihrer lons«_r»ativeie» Richtung
willen bessere Chancen bei ber Wahl Hab«, «l« bi«
B»_llisch« Konstitutionell« _Part«i hi«r, d«nn «« war
_bllannt, baß dal Programm dieser Partei«» inhaltlich
von «_inander >« _w«nig sich uuterfcheibet, daß fchon
o«! _Ungerei Zeit feiten» b«i L«itung«n beib«i Par-
ttien «in gemeinschaftlich«» _Piogram« »«einhält
w«_rden konnte_.

Dieselbe Nummer b«_r Dün«-Z«ilung brachte auch
den Be»«i5 b«! Umichligleit dieser _Behaupwng in
«innn 3«l«gl»»» üb« !«« _Mitauti _Wahliejultat
Da» _StimrnenverhHltni» der konstitutionellen Partei
geglnüb«! d«m progressiven Block, d« _doit »i_« hi«i
und üb»all in den 3 Ostseeprooinzen denSieg davon»
getragen hat, war _>_ed«nfall« lein bessere«, all in
Riga, ca. 31 Proz. der Stimmen in Mitau, ca.
34 _Proz. in Riga. Im _Uebrigen aber sah die
Reballion damals noch die Ursachen dl«ser Niederlage
in außerhalb de« Kinnen« der Paiteileitung stehenden
Dingen. Auch die neueste Anklage gesteht zu, daß
,ba« ungünstig« _Wahlilsullat nach Lag« der Sache
weit mehr von d«_r num«_risch«n Stärke d« Glgen-
parl«! , al» von der Beeinflussung der politischen
Ueberzeugung der Wühler abhüngig' gewesen ist_.
Zugleich aber sucht sie im Einzelnen nachzuweisen
daß die Leitung d«i Baltischen Konstitutionellen Partei

di« Vchulb an b«! _Nildeilag« _ttag«. Wi« G«n«l2l«
ob«! Abmirsle fl! «in« _v«ilo«n« Schlacht ob«! «!n«n
»_erlonnen _Flldzug unt«! Anklagt _geNellt ««!b«n, f»
auch in di«lnn Fall« di« Leitung bei P«tel. Nur
«it dem Unterfchied«, daß in ber Regel solch«» An-
klagt» «in« m_«hl od« wenig« sorgfältig« Unt«»
_luchung de» Falle«, in welcher auch _der _Bellagte seine
V«rteidiguna»mitt«l anzuführen berechtigt ist, _noraui_»
Mg«h«n vfl«gt, in diesem Fall« ab« b«i Nnllüger
_au»blücklich «rNürt, daß ihm genau« _Dat«n übe,
einige unb nicht bi« unwesentlichst«» Punkte seiner
_Nnllag« nicht zu G«bot« stünden, » _aoer darauf ihm
nicht _w«s«ntlich ankomme. Wie «_r selbst in den
letzten Tag«» wiederholt «» beklagte, »ib« s«in«n
Wunsch «u« b«« «ulschuß d«_r P»rt«i .«_liminiert'
unb _ang««!«s«n auf bi« f«i»«l «igen«» Meinung nach
ung«nüg«nden Miüeilungen de» Parteivorstanb«» in
l»l Press«, sowie vielleicht auf geleg«ntliche privat«
Information«» , unt«_rbr«ite< n ui-bi et «rbi ein um»
fangreiche» Klag«mat«rial, auf »_elchel bi« P»_rt«i»
leitnng nicht «rmang«ln wirb, ihr« R«chlf«rtigung an
ae«ignet«_r St«ll« _Uorzutrag«». Daß b!«s« St«lle
lein« ander« s«!n lann, »l» bie »llg«m_«in« _V«l»
lammluna, l»_r Pait«!glitder, denn _Vertiauen die
jetzig« Parteileitung b«rufen hat, unb »elch»
allein N« bah« für ihr« _Hanblung«n und
Unl«ll»ss»ng«n »«rantnortlich ist, liegt auf
b« Hand. Und e» ist wiederum ein merkwürdige«
Zusammentreffen, baß «bens» »le b!« angeblichen
günstigeren Chancen der Miau« Partei _burch «in
in derselben Nummer d« Düna-Zeitung befindliche»
_Tlltgramnl »id«rlegt wurden, so jetzt b« Nntlag« sich
dicht unter der Nnz«lg« de» _Parteivorstanb«» üb«« di«
Anberaumung «in« Parteiversammlung befindet_.

Diese Versammlung ist zur Besprechung d«! b«
Pari«! btv»rfi«h_«nden Aufgabe» anberaumt und bot
loch«! _lxft« Handhab«, dafür Eorg_« zu tragen, baß
di« bilherigen F«blel, sei «» durch Personenwechsel —
»ie bi« Düna-Zeitung e» empfiehlt — ober auf
and«« Art in Zukunft vermied«!! würden. Wozu
also noch in «lfter Stund« «in« öffentliche Anklage?
D« Anklllg« ist zwar auf der Parteioersammlung,
««Ich« b«Glieder de» bejinitiven Au»schusse« an Stell«
lx» _pronisorisch«» wählt« , nicht wiedergewählt unb auf
b»se _Mife.eliminiert" worden_; er ist aber Mitglied
der Partei, stellt derselben künftige Aufgaben
wünscht bei liügkeit bei Partei _burch einen
P«isonlnwlch!«l in der Leitung «in« and««, seinen
Ansichten entsprechender« Richtung zu _gelxn, « war
eingeladen, b« Versammlung sein« Wünsch« »orzn»
trag«». Bedurft« e« ba wirklich noch «_iner üffent-
liche» Anklage, für welch« da» erforderlich« Material

nicht einmal ,m band war? «« «ntsplicht bitse»
Velfahr«» _jedenfall« »_enig der Absicht, »ohne Vor-
würfe und Noitingenommenheit die Frage zu prüfen
Welche Fehl«! wir gemacht haben',«i« «« im Nu»
gange de« d« Zukunft d« Partei gewidmeten
Artikel« (Düna_._Zelwng Nr. 82.) heißt. E« bedeutet
uitlmehr «in« _v»«z«itig« N««infi»ssung b«r Meinung
b«_r Parteigliedei in bestimmt« _fubjeltwn Richtung,
«ine« Weg, ben bie Parteileitung auch _ihnrsnt» zu
betret«n nicht _ftr möglich hält.

Leib«! lann bie _Palttineisammlnng nicht »l«
««gezeigt schon D!«n«iag b«n 18. April, _fonbern «st
Freitag den 21. April statifinben. Ans fi« _v«r»«_lst
_bahe, die P_«lt«il«iwng sowohl ih« «nllügn, al« di«
_H«!«n Gli«d« d«! Partei, welch« zu zahlreichem
Besuch« der _Vnfllmmlunghi«_buich «_inzulad«» ft« sich_ellaubt.

Inland
«ig«, den 18 April.

Vom ordentlichen L«nbt«ge.
Den 17. April, 1Uhr vormittag«, trat b« pro»

longiert« orbentliche _Lanbtag von neu«« zusammen_.
Gemäß einnn Antrag« d_«l l«sibi«_r«nb«n _Lankrat««,
die in _lxr g«l!«nd«n Naueivtrordnung «_nthaltenen
aarar«» Bestimmungen «in« _RtviNon zu «_nt«rzi«hen,
beschloß der Landtag, dahin n»_rft«llig zu werd:n, daß
bi« _§Z 103-5 b« _Nauerverorbnung »on 1860,
welche bie Aultausch« zwischen Hof»» unb _Bauerland
regeln, durch Bestimmungen d«» Inhalt« zu «setze»
»ü«n, daß !«b«l Aultausch gedachter Art, unabhängi g
von der Einwilligung d« _Nauergemeiude, durch bie
_Nufsicht»b«hzld« nach erfolgte! Zustimmung b«» Land»
_ratloNegium» g«n«hmigt _w«d«n darf. Di« _Uuffichtl»
_blhlrde hätte bab«i l«bigl!ch _bafl_» Sorg« z» tragen,
baß _lxr Nlftanb d« Nau«il»nd«», nach de« neu«»
Schützunz«»«!« b« _lanb_» _u»b forstwissenfchaftlich g«>
nutzt«» Land««!«» b«m«ff«n, nicht geschmälert werbe.
D« § 7 b« V«u«»«_roidn»ng, »elch«! lautet: .die
innerhalb b« _Er«nz«n de» Geh«lcb»I»nd«» _bel«g«nen,
i« Nocltnbnch ab« nicht v«r»nschlagt«n LHnb_»r_«i«n
u«bl«_ibe» wie bisher Parzelle» be» _Hoftlande»,
_w«nn fi« nicht auf d« Gutilait« b«« Weide-
land« zugezählt sind" — »l« aufzuheben.

F«rner beschloß d«! Lanbtag, bi« »on b« Plenar»
»«_sammlung be» >_del»lon»ent«« im Juni 1802 z_»
Durchführung b« Orunbstemirefoimaibtit«» «wühlt«
Nommissio» _z« b«»uftmgen, di« au» b« Grundsteuer»
«form «lw»chf«nbe« _agrarrechllich«» Frag« _klarzu_»
legen, unb zm Beschlußfassung üb« ba» Elaborat
wenn e» geboten «rfch«int, dl« _Plenarvttsammlung in
Ttelloectlltung b«» _Landtan«» zu »ut«isi«nn.

D«l Lanbiag wandte sich darauf ber Neratung b«
Fragen b«! Rurganisation b«» _Kirchenwefen« zu. Di«
Debatte hinüber wirb in der nüchsten Sitzung fort-
gesetzt _w«ib«n. Die Sitzung wurde gegen 8 Uhr
geschlossen unb die nächst« Sitzung auf _Dilnltag b«n
18. April, 2 Uhr Mittag« »ng«s»gt. Vor der Sitzung
wild _oon allen Wahlberechtigten bi« Wahl «ine»
Reichliatlalieb«» vollzog«« werben.

Der V«»e«-Delegie«te von Lettifch-8lvl«nb
i« _Konieil de» Geueralaonverneurs.

Am 8, April »_urd« in Wenden da« Neu-Vacken-
hofsche Gem«ind«au«schußglieb Peter Veezn«e!
zu« Delegiert«» g«wlhlt. Die _Vals» gibt folgende
näher« D»t«n _«_lxr ihn: « blfucht« bie Volllschule

bann b!« Wolmarsche _Krellschule, baiauf wurde «i
Landwirt, »,_» « al« Gefinde»_wirt bi« jetzt geblieben
ist. Al» Autodibakt ha! S««z«neel auch nach d»
Ve«ndigung der Schule sich »iele Ktnntnisse speziell in
_flewden Sprach«» angelegt. Mit 24 Jahren fchon
kllelbete «_r Gemeindtimt«. Zu« Beginn b«
R«gi«ung»zeit _Nilola,_«II, w« « schon Ge««!nb«>
«lleft«! unb »l« _Vertretn be« Walk_,ch«n _Kieise» bei
«r _Ktinung zugegen. Der Kau««hofsch« _landwirl»
schaftlich«Verein wählt« ihn zu« Vorsitzenden. Länge«
gelt _hinbuich hat « fül _do» _Slaliftische Komit_«« de«
Wnistelium» Daten «ingesandt und bafüi ein gold«ne»

Ehrenzeichen «rhalt«n, für gute Erfüllung d« G«»
meindeimter hat n eine _Mediille mi! bn Aufschrift
,ftl Vif«' erhalten.

Die Press« und die «eichsdnm«
Diese» Ihema wirb letzt«! Tage, wie die _Pet._Ztg.

«feil««, von »«schiedenen Blättern behandelt, wobei
bie Regierung manchen nicht unberechiigten Seilenhieb
belommt. E» sollt« sch«in«n, wird ausgerufen, di«
Reich«!»»»» fei vo» allen Dingen für Ruhland b»
unb die Regierung _hitt« bie Vlipslichtuin, in «_rstu
Reih« bafüi Sorg« zu tragen, dem _nlffijchen Pub»
lilum die Möglichkeit zur Erlangung vollilünoige»
und genau« Berichte zu «flauen, nicht in der Far»
bung b«» P«tei«_burger _lelegraphenbureau», _svnoein
ln b« Fassung unabhängige» Journalisten. Da»
scheint aber nur so! Die russischen Journalist«»
ftnb in d«l Duma ihr«» aujläadlschen Kolleg«» »o.ft
gleichgestlllt, da »on ben 34 oder 2s Sitzen, »_elch«
für di« Pnss« z« Ltlfügung gestellt »_oroen siub
12 Vertretern der au»lündi>ch«n Press« _«inzeiäumt
worden sind — da» behaup!et wenigsten» der _Divad_»
,a>« Wek. Die fül R hland verbleibenden 22 oder
24 Plötze finb fomit auf die ganz« Presse Rußland»
zu »erteil«». Demgunüß muh bei _VeiteUung d«_r»
selben mit _giiher« _.Oetonomie" »orgegangen
«erben. Da« scheint auch zu geschehen, denn jüe
Moilau find, »ie e« heißt, nur drei Plätze _res«»i«tt
worden. Wie wild «« nun mit de, Presse d«
großen unb mütln«» Prooinzstädt« , wi« Riga».
Odessa« , Warschau« , Kiew» und Charkow« stehen?
Soll« , wie _oerlaulet, dl« Zahl der Plätze in den
Ivulnalistenlogtn oergiöhert weiden, so lann «»
leicht dahin lvmmen, daß bie armen Journalisten,
_eingelegt in drangvoll fürchterlicher Eng« wedn sitz«n
geschweig« noch »erben arbeiten können. Während
im Nullanbe d_«n Vertrete!» der _Preli« noch speziell«

INonatllch:

_Illustriert_^ _Veilage
5_,_il zÜgascheRlln_^schü» "«schein»
,'glich mit Ausnahme der 3onn»

!»«> li'henFesttage,

^«lepdon:
_Nedac!i«n: Nr. _l»5».
_H_^pedüion: Nr. 1.5?.

Pl,«. Vomplatz ll/<5.

»»s»»««m««ebL!>»!««^._(_fti_'_S
Au«l<md 30 Pf,) ftr «ie 8 mal
gespalten« Petitzeile! an der
Spitze de« _Vlatte_, W «Of. lfur'»
Ausland 75 Pf.),

p«>» _d« _Hinzelnummn li _U»f.
_pie!» der Einzelnummer mit >«

)llustii«!en _Veilag« _sl> _Uos.
<N« w »«, «li"»_,««, »««Nch_^

H» be« Reichst«asw«blen.
Di« _Virfh. Web. bringen folgende Zusammen»

stellung (bi« zum 15. _Ap!il):
Von 493 Abgeorbmten finb 324 g«»HHIt.

llnf die Parteien oerteilen sie sich auf:
Die Rechte: 10 Abgeordnet«.
Da« Zentrum: 68 Abgeordnete; _bavon

Rechtsordnung 1) Handel««Industrie »Partei 4;
0tlooer»Verbllnb 20; _Progressislen 39; Estnisch»
_russ. _prog, Partei 3; _Konsnvat. lettisch« Volks»
part« i 1.

Di« Linl«: 198 Abgeordnete; davon: Voll«»
freibeit 1S8; P, _Demolr. Reformen 2; _llathol.
_konstlt. Partei 4; Litt, demolr. Partei 3; Arbeiter'
neiband 1; Neußnfle Linke 18; _Bauernbund 1;
Svzialdemvtraten 1; Wilde 48.

Von den 324 gewählten »bgeorbneten finb: _Gdel«
l«ute 52; Bauern 156.

äer

5°/o Pramien-Nnleike
lies _^_llels _Nysarbank

V»g«n^«»»»«»»«lon
«u»I. _N»i ». o. üb«ii!eb,iu«ll

_^lll)^ _zewän _Nlllz
_LOllenim!!» I. I'rzpp«.



hält« gebrochen »erben können, Durch _Katastrierung
der _Landereien, Fesilegung de« Gehorch« unb andere
_baueisreunnlich« Äeslüpt« Gunao Adolph» sei »bei die
L_^lbeigenschasl wesentlich _gemildeit worden. Unter
Vusiav Aoolph» Nachsolglrn sei wieder in _Livland die
_gullherrlich« Gemalt _glwachlen, Di« Bauern seien
fchoUenpfI_,ch,ig, oder Besitz«! ihre« mobilen Eigentum»
gewesen, _Inri Lage wäre dann erheblich gebessert
»»rtc» _duich die _Potmt Kar!» XI. lies« sei aber
nicht t>^lu«t _H<_w_«s<_n von _5«_vmm»n»ll,l_«i Lud« zu der
Bauern _vd«_r _«inem ho!,«» weiechtigkeitsprinzip, sonder«
si e sei einfach _Auefi_^iß »_iltjchaftlicher Zustand« D_,«_se«
sucht Ve_, fasset düich einen kurzen _Uebei blick über du
Geschichte Schweden« nachzuweisen und in Anlehnung
an Aiaix darzulegen, wie die Kapital»'««« der Viädi«
den König gedrängt, gegen die Gu,»herre» vorzugehen
die (küicr _zu reduzieren und auf dem Wege dl«
_Ncisipm l z» verpachten_. Die _Leioeigeiischaft sei auch
unter Kar! XI, besteh» geblieben, aber durch Revi-
sionen und Onlüge _oon Wackcnbüchern märe für ein«
_geicchie _Verlulung der L«i!lungen _gesorgt worden
Der _Vaueinwirl s_«i wohl nicht _VigentHmec sein«
O_<sinb<» gewesen, habe ab» bei Erfüllung aller _Pii'
standen nichl «»«geletzt _weitxn können. Der Wohüiand
habe nch _jchmll _netioben, so daß loieder _Luxu«gesc^«
gegeben _ineiben «ützten. Gegen den Mißbrauch der
_am«_5elil,chen Gewalt w«« er gesetzlich und faktisch
acl>:,üt!i _aemeicn.

«<ip,lel VIII schildert die baltischen Städte a«
EnL« de« 17. Iahrüundcrt« , A_»llllfs_«i find«! in
Riga nicht d>« ,5enn«_ichen de« beginnenden Kopila-
lili_nuj, da der _Feudalilmu« die _Lladl groß ge-
mach! h>_ibe. Wohl Hütten sich Bürger und »kl
_^°"li , aber nur b_^ium, »ei den Bauer besser
_scheien lünnio. Da» Zui_,f_:»elen habe viel Ungc.
s_unbl« mit sich _gcbiacht, _G«g,n b_°« Eingingen der
LcNc_> habe man durch Gesetze anzukämpfen gesucht.
Ne Reformen der s_^_ii_^_isHen Regierung, die im
^'_'eicss: _dei modernen «ap,_illl« die Leib«ig«>llchast
ausheben wollien, _lMven wohl die _z_^eud« der Rigenser

e,iegt, aber in diesen Spießbürgern leine kräsiigen
Vtrleidi_^ci gefunden_.

Im IX, itapilcl _lxhand«!! d«_r _Verftssei die Zeil
d r _ruMichen _Herrschafl bi« in d_.' _Witi_« de» 19,
Iahihunüer:«. Die Leibeigenschaft wäre zur _Ttlaner«!
glwoidcn und hätte ihren Höhepunkt zur Zeit
_Katharina« II. erreicht. Einig« Regierungiocr-
ittgunacn über di« L«bcig«n!chast »äien selb» ten
t_^_tt>ich«n _Varonen zu stark _crschien«», doch hlü«n
Üe sich _balo an russisch« M«sez« und _Liltln gewöhnt
und c« verlernt, den Bauer« «I« Menschen zu _lx_»
tiachtcn. Zu Ehren bei lioländischen »_b«I« fei e«

gesagt, daß e» unter ihnen Männer gegeben, deren
_«_nschouungen mit der russischen _Proxi« nicht über-
einstimmten Da« b«»eise der Nudbeig-Echrobeische
Entwurf, der nie Geictz geworden sei. In der
gesetzgebenden llommiss on vom Jahre 1767 hallen
sich di« Liulänoischen Delegierten redlich bcmühi
ihn durchzudringen, aber damit nur den Zom der
Kaiserin erregt. V« folgt dann weiter eine sehr
icharse Kritik b«« gaozen Ncgi«_rungisys!em»
Katharina»II. und der _Nuldebnung der russischen
Glsczctibeslimimwgen über die Bauern in Livland
deren Folg« d«l _^llueinaufftand von 1784 gewesen
sei. Diesei Ausstand habe oon neuem die allge-
mein« _Nufmeiksamkeit auf da» un«itrögliche _Lo_» der
Bauein gelenll, Ein« ganze Nn_^hl adeliger Männer
bade _ten Kampf gegen eie _Sllaoerei begonnen , wo-
bei sie nicht nur gegen reaktionäre _Stondeigenosse»
londnn _hlliipt!_ichlich gegen di_« Rlg'irung _bMen
kämpfen müssen. Nach _Ueberwindung de« Wider-
»llübe« der _Regierung sei dann ein« _imscntliche
Vcffeiung der Lag« der _Bantin durch die l_>aueru-
verordnung vom Jahre 1804 und seine Ergänzungen
vom Jahre "809 geschaffen worden.

Eme _mtsenllich« _Veischlechlerung der _wiitschllsilichen
unb rtchilich«!, Lag« der llüisch,,_» Bauern sei _alxr
dann durch die Aufhebung der Leibeigenschaft _bewirkt
worden. Di« _Urlachln für die _Bllunnbesiemng ,n
_Livland vom Jahre 1819 sieht der Verfasser in d«l
_lnlwicklung dl« _Kapitali_^mu« und de» Weltmarkt«
« dem _tadurch _heroorgerusenen Bestreben der Gut»»
besitz« nach _Vcrbrsseiung der _lanbwmschastlichen
Technik und Hebung ver Viehülcht, die am b<quem!_ien
durch Aushebung d«r _Peioronungen vom _Iayre l_804
>u erreichen _gewelci, wäie. Er _bezochncl die Vc-
i_ciungsalle vom Jahre 1819 _a!» da» größte Un-
recht, welche» dem _letlnchen _Vau«_rn je zugesügt
worden sei. Ein« _weiicre Verschlimmerung der
_i!age der Bauern sei dann in der Folgezeit durch
lliitzernlcn, Entmickelung d«_r _Billnniwnndllnneiei

und vor allem durch die Aufkäufer«! der landiviit-
cha!_tlich«n Produlle _hervorgerufin worden. Die

Wüßigkilsbewegung, von «inigen Pastoren angeregt,
_>abe die Regierung verboten und dl» Beichlüssen der
!_andtage gegen die Aufläufeiei ihre _Veftsngung vcr-
agt. Au« den Aufkäufern seien dt« Icmjchen Kapl-
alislen _herooigegangen. welch« ül« _nationale Blut-
ader d«n lettischen Bauein den letzten Säst au«-
«?i_«ß! h«lt«n_.

Ein _Lchlutzlapuel beHand«!» die _Aufhebung der
_etbemenichaft in Nurlnn»!

Zuürwtzlarl_.n iül den Besuch der _Clluloil«'»u«ae-
zei^', ! meiden, ist man, «ie _eZ scheint, dieser Frage
b« uns noch nicht naher getreten, Wenigsten? ha
nn Journalist, der sich im _Nnftraze seiner Rebaltion
an zickändiger Stelle um die Erlangung ein« der-
«li

_^
cn Lwlnlt°lane beworben hat, die _Unlivrt er-

holten, dich hierüber lein« _Vchimnmnzcn _rorliegen
Da bei un« alle» durch besondere _Vestimmunqen und
_Lilasse _geebnet wird, so bedeutet diese Äullunf!
daß Katten für den Besuch '.der _Couloii» übechaup
nicht zur iüüigabe gelangen weiden.

— ^»_n«n:i»N<> _H<_l>»>l»«l«l«t»» l»_ei _vnlli

scheu _Hochschule«. Zu anderen schweren _Uebeln
:nil denen unsere Hochschulen zu kämpfen haben, ge-
s«ll! sich die _ttaurig« Finanzlog«. Dei Auiwü de
_KolleZiengeloei infoln« Schließung _ber Universitäten
und anderer höherei _Lehranstalien hat, wie die Now
Wl, _mineilt, eme ZerrÄllung dei finanziellen _Ver
hällniss_« _vermsachl_. Die eine Lehranstalt i>t n,cht im
stände, ihren Angestellten die _GelMer auszuzahlen
bei anderen fehlt es an Geld, um holz zu taufen
so daß di« Räum« den Wintei _stzer ungehei zt _blndei
und am _Rigaschen Polytechnikum sind die Gehölte
um 25 Prozent herabgesetzt; um nicht in _dieselb
Loge zu kommen, ist die _Pelersburgei _Uoioersitat ge
nöngt ?0,_000 Rbl, Schulden zu machen.

Da» gesamte Defi zit der Hochschule!
belauft sich auf 841,000 Rbl., welch« sich folgender
maßen Veitellen:

Unineisüiltn: _Pelnibul» — 106 81? Rub<l
Moilau — 101,318 Rbl,, Kasan — 29,550 Rbl.
Doiv, t - 32,064 Rbl., Odessa, — 24,324 Rbl.
Warschau — 23,445 und Kiew — 35,03? Rbl.

An den _lechnischcn Hochschulen steht es nicht nie
besser: die Technische schule in Moskau hat cin
Dlsiz,! von 45,000 Rbl,, da« Polytechnikum in
Riga — 82,334 Rbl., da« Petersburger techno-
logische Institut — 28,?0«, da» _Lhailowsch« Techn»
logisch« Inmtut — 25,000 Rbl.

E« jolgen die _Veleiinaiinstilute: Kasan — 10,07?
Rbl,, Doipal — 4986 Rbl,, Charkow — 3?Z_0
Rbl. und _Waischau — 283? Rbl.

Na« Petersburger Medizinische Institut für Frauen
braucht 82,333 Rbl, die Petersburg« Höheren
Fiamüluri_« — 5« 29? Rbl.. di« Moskauer Höheren
_Frauentuise — 41,071 Rbl,, da« Institut in Nowo-
Ällzandria — 2900 Rbl, da« Lafarewsche Institut
127? Äbl,

Auf die «n da« Unteiiicht«m!nisteliu« gerichteten
Gesuche um Deckung der Defizit« eillön« sich da«
Fman_^essoit ansang« bereit, eine Lumin« oon
399,639 Rbl. unter der Bedingung zu bewillige»
daß die erwähnten Hochschulen ihre Ausgaben reduzieren
Aber auch Lies«! Ue«2g mm!» _5M« _auf 23_ä,W_«
Rudel herabgesetzt, indem man die Gesuche de« Peters-
burger Technologischen Institut» und der Tomslei
und Charkow«! Umvelsilät, _s»wte noch einiger anderer
Lehranstalten abschlägig beschied.

Ttnbbensie, _jjur _Niedeibrennung des
Gemeindehauses, über b,e wir gestern be-
richieien, »!il> un« noch gemeldet: U« oorgestrigen
_Lvnniag Abend eisch,en in Stubbensee eine größere,
mit Brownings und _HlauseipiNolen bewaffnete Bande,
zog zum Ocmeinblhlluse und klopfte bort an die
Fenster, Als der !n> Hause bcfindliche U,jadnil den
_bemaftneten Haufen erblickt«, flüchtete er. Nie Revo-
lutionäre orangen darauf m da« _Oemeindedau» ein
und schlugen alle» lurz und llein. Darauf legte» sie
Feuer an und brannten da« _Gemeindehau« ni_«b«_r.
Alle baiin _befindlichin Papiere undDokument« wurden
durch da« Feuer vernichtet,

Nach emig«r Zeit «ischi«n da« herbeigerufene
Miluär; die Brandstifter waren aber b_«_r«u« v«i-
schmunr_>ln.

Aohof, Im G«finbe d«z Oem«inde«ltlften
_Kalninjch erschienen Sonnabend um 3 Uhr nachm.
4 bemafsnete Männer unb v«_rlangten nach dem Wirt,
Dieser war nicht zu Hause, Die Männer nahmen
cm« Flinte »no versprochen, in liiizei I«it wieder z»
kommen

N»s _Perna» wird d_«m P_ostimee« ge-
schrieben _l _Al» dei un« oor Weihnachten die Ver-

Haftungen Hegann««, »nid«, »uch d« bekannt« «_swlsche
Advokat _Willma» gesucht. Man konnte ihn nicht
verhaften, weil ei zu den Feiertagen verreist war.
Darauf wurde er durch Zirkular« _y«sucht , AI« W.
das hörte, sandte «r d«m _livl. Gouverneur einen
Protest, nannte sein« Abrisse und bat, falls dazu
Anlaß vorhanden, auf gerichtlichem Wege gegen ihn
ein» Klage zu erheben, oder die Nachforschungen ein-

zustellen. Eine Klage ist bisher noch nicht erhoben
worden , dennoch wird ei im _Plinauschen Kreise noch
immei gesucht. W. lebt jetzt in Petersburg.".

Tchlotz V»«es (Livland). Die _Strafexpediiivn

hc>t hin ? _Peison« vnhllwt, _dllrurckr 5 Männer
und 2 Frauen. Sie sind nach Wall gebracht worden.
Die Revolulionäi! : haben wieder ihre Ierstöiungs-
«ubukn .'u,!y,_enllmm«n', «ui «mcm _Gui wurden die
Lchmied« _oerblllnnt und einige Pferde oergiftet.

(Lails)
«alzen««. Di« Balh berichtet: Hier waren im

»cigangenen Herbst 2 Kosalen gefallen und auf dem
lutherischen Kirchhof beerdigt worden. Am 14. April
wurden sie auf Befehl dei Obrigkeit _amgegrabln
unb nach Wenden gebracht. Dort sollen sie mit den
anderen gefallenen Soldaten zusammen beeidigt
«erden und ihnen «in gnneinsame» Denkmal gesetzt
werden. Mit den Arbeiten füi _di_« _FreilegunZ der
Straßen von Wald unb _Ttiauch ist hier schon be-
gonnen _woiden.

Lib«». gu d«n _beooistehtndtn Stadt»
_oeiordnetenwahlln. Wir berichteten gestern,
laß außer der Kandidatenliste, die vom v el»
einigten deutschen und lettischen _Wahllomitee <mf-
geflellt worden war, noch «ine zweite List« »on «in«
Oppositionlpaitei _eingereicki _word«n war.
Wie die Lib. _Zia, beiichtet, haben 15 Personen
die auf diese _Oppositionslisle gestellt _woroen waren
ihre Kandidatur nicht angenommen.

Libau. U«_her die _Waff _enniederlage
di« in einem Hause an dn _Helcnenslrahe »_ufgesunden
wurde, sind nach der L_,b. Ztg. noch folgende Einzel«
heilen ermittelt worden: Der i2-Mnge Siemi-
mannisohnNlezand« O,, der ein richtige« Vagabunden-
leben führt und fast jede Recht außeryalb seine«

Hause» in verschiedene» Schlupfwinkeln zubringt, über-
nachtete in dei letzten Heil, noi« den Einwohnern un-
bemerkt, im _Vorhause des Hause« _Siewzon in der

Helenenstraße Nr. 19 auf dem Oemüll, welche« die
Tienslmidchen unter der Treppe in einem Verließ
aufgehäuft halten. Regelmäßig fand er sich lurz »_or
dem Abschließen der Hauitüre ein und verließ sein
Lager am Morgen, nachdem di« Tür« wilder geöffnet
war. In der Nacht auf den 11, April _lvnnt« «er
Knab« auf seinem gewohnten Lager nicht schlafen
weil ihn einige harte Gegenstände drückten. Er machte
LM an unb ft«2t« fest, do.tz d«s_« Gegenstand» R»-
_voloer find, von denen ei am nächstln Molge» 4
Stück mitnahm. Von diesen Revolvern verkaufte er
an den Ieitung«au«tt2_gei S drei für 1 Röl,
85 _Kop, und einen an den Knaben Emil B. für
40 Kop. Am Abende de« 12. Aplil« ging Alczandei
G, wied« nach seinem _Waffenlager, um einige Re-
ooloei und Palionen zu holen. Vom Licht, welche«
der Knabe mit ein!gcn Zündhölzern anmo,ch!e, ent-
zündete sich aber da« GemüU seine« Lagers unter
der Treppe im _Vorhause de» Hause« Siewzon, Das
entstandene Feuer und die dmch dasselbe verursachte
_Paironenixplosion veijügten den Knaben und lockten
Ken _Hau«wiit unb die Polizei herbei. Der erste«
löschte mit einigln Eimern da« F_«u«c uuü letztere
macht« im Gerumpel d«n von un« bereits gemeldeten
Naff«nfund.

Woldinge». Der Stab de« 1»,Schlüssel-
lurgichen Regiment« bleibt, wie der Gold.
Hnz, höil, definitiv in Gvldingen, eine Nachricht, die
gewiß oon allen Städten, mit Freuden ausgenommen
werde» wird. Der Chef de« Regiment« , He« Oberst
Solonina, hat zwar die Absicht gehabt, nach Wmdau
überzuüedeln, dieselbe aber auf ein schriftliche« Gesuch
einiger Hundert hiesiger _Einwohn« hin in lieben«-
wüiüiger Weise ausgegeben. Zu seinem temporären
Aufenthalt in Gold,ngen ist _Henn Oberst Solonina
die hiesige Villa Langeil auf dem Windauufer von
der Besitzerin oeifelb.'n zur Versüqung gestellt worden_.

Petersburg. NtUt Ge_^etzpl »je! te. W_«
die No», Wl. «fährt, wild das Justizministerium
der _Reichsduma folgende Projekte vorlegen: 1) Ein
G«s«tz über di_« bedingte Vlruileilung
2) E,n _Oesctz, bttreffend die Nbändeiung de« Plo -
_»lßueifahlen« bei Dienstveigehen.
3> Ein Gesetz, betrefsend die _Frieden»geiicht«

Die Frag« _dei beding!«« Verurteilung bei leichten
vor die _Gelichle 1.Instanz lompetie,enden Vergehen
ist in verschiedenen juristischen Vereinen tmgchend ge-
prüft worden.

Das zm«_,te Plvjekt hat die Tendenz, da« bi«-
hnige besondere Verfahren bei _Nmtzvergehen durch
das allgemein« zu ersetzen, und zwar sollen
bei schwelen Vergehen Geschworene hinzugezogen
»erben.

Da« dritte Projekt oezweckt den Ersa tz der er-
nannten Fiiedensiichter, Stadtrichter, _Krei«m!t-
glildei des _Beznlsgeiichts, Landhauplleut« und Ge-
mlinderichler durch gewählte _.öitliche" Richter.
Wählbar sind ausschließlich Absolventen de« juristi-
schen Univeisüälzstudiumz ! doch behält da« Iuftiz-
min steiium sich d»3 Recht vor, auch andere Personen
zu Richtern zu ernennen, fall« sich am Ort leine
Kandidaten mit dem erforderlichen Zensu_« finden.
Den Landhauptlenten bleiben nui die administrativen
Funktion«« ; auch wirb ihr« Zahl in den _Kieisen er-
heblich herabgesetzt weiden.

Petersburg. Da« _Pollzeidepartement erhielt, der
Moet. D. Ztg. zufolge, in den letzten Tagen Mel-
dungen von den Gouveineuren _nelschiedener Gouver-
nement« , wonach In der letzten Zeit in den Dörfern
die regierungsfeindliche Agitation der
_«_xtremen Parteien bedeutend zugenommen hat
unb die Bauern in den meisten Fällen mit den Agi-
tatoren sympathisieren.

Petersburg. Mit dem Fall Nlbrand t
beschäfiig! sich die _auMndische Pllssc sehr eingehend.
In der vorvorigen Woche mußte ein ungewöhnlich
wichtiges _diplomalisches Nklenstück von _Petersburg
nach London besördert werben, T« war ein geheime«
Dokument von so besonder» vertraulichem _Chaialler
dcch zur _Veftrdnunz t«w gewibMchei _Kmier, sondern
dei dritte Sekretär de» Ministerium« de» Aeußern
H«_rr u. Albrandt verwendet _wurd«. Man befahl ihm
sich keine Sekunde von seinem Portefeuille zu trennen
unb selbstverständlich handelt« ei dementsprechend, Am
vorletzten Sonntag Übend traf, wie die Neue Freie
Presse schreibt, He_._r v, Albrandt über Pari« in
London ein unb stieg im „Gro_«venol Hotel' am
Viklvriabllhnhof ab. Er ist ein hoher, schlanker junger
Mann »on 25 Jahren. Sein _blondei Van Dyck-Bail
verrät den Fl«md«_ii, aber _«r spricht Englisch _plrfllt.
Er lieferte di« Depesche Monwg morgen» in der
lussischen Notschaft ab. Nm Donnerstag morgens _sollle
er mit der Antwort abreisen unb unlerdcfsen hatte er
weit« nichts z» tun, _al_« sich in London umzuschauen,
Mittwoch abends _lollie v. Nlkrandt im Kreise de«
Voilchaftsmitglildei d rmien. Man ««_ariele ihn vei-
geblich zur angesetzten Stunde und _telephvnielt« nach
üem _Holel, Der Portier halt« ihn noch mittag« _dott
gesehen; no» da ah war _cihei _jed« Spur veischwun-
Len, Sein Gepäck lag im Iimmei in Bereitschaft
aber der jung« Diplomat _irar wi« vom Erdboden
verschlungen. Die Unruhe seiner Freunde steigerte sich
als ei es unterließ, sich Lonnerütag früh zui Rück»
reise nach dem _Pikioriabahnhof _einzufinden, _Mun
suhl nach _Ecotlinb I_^id, der _Zentrale der Londoner
Klimixalpolizei, und setzte die Detektiv» In Be-
wegung, Noch allen Polizeiämtern wuid« da» Signa-
lement de» veilchwundlnen Diplomaten telegraphiert,
Spät abends siel einem findigen Beamten auf, daß
ein Wann, aus den die Beschreibung genau paßte
am Vormittag im summarischen V«_rfahien wegen
«ine« Siltlichllit»velglh«n_» _abgeurlcilt und zu drei
Monaten Vesä,gnis _veruileilt worden sei. Das
Vergehe» war angeblich Mittwoch Abend im _Ballen
_se» - Park begangen morden. Der Angeklagte
erschien Donnere lag früh im südwestlichen Polizei-
uericht au« der kurzen _Sicherheililhaft, Er gab als
Namen Lharle_» _Grant an und erklärte sich all
Echuhfabiilontcn in der eleganten Geschäftsstraße
Bo-,d!ncet, welche Angaben unverzüglich als _unwadi
erkannt wurden. Ei _beschafsle sich cinen Londoner
Anwalt _al« Verteidiger, aber di« Nuisagln cinc«
Pailwächter« und _mehrerei anderer Personen über-
wvgcn seine hartnäckigen Unfchuldübeteuerungen, La«
Signalement de» _Unbelannten wurde dei _iussischen
Notjchofl übermittelt. Schleunig suhl ein Bvischafls-
milglicd nach dem Wandeworlhg'fängni« und _erkannte
in txrn Etiüssing Charl«» _Gicinl den veimißien
Diplomaten _»_lbrandt. Er hatte mit _keinem Aten_^ug
!cin« Identität verraten und man nimmt an, baß er
vorzog, anonym die Hast abzubüßen, statt seine

wahre Stellung zu verraten Bis Montag Abend
vtlblicb er in,_kr0«ssen im Gefängnis, während das
Nusnäilge _Nnit, da» Ministerium de« Inncin und
die Kriminalpolizei von _siebeihasler Erregung bewegt
_Uaren. Um den _pewlichen Vorfall zu beenden, wird
man _vorau»s_>chlUch die _Dollrin der _Vxleriiloiialitil
heranziehen und geltend machen, daß _Albrandt a!»
aktiver Diplomat auf sofortige Befreiung Anspruch
Hot, Die Freunde L«l Diplomaten find emslwlikn
der Meinung, baß der ganze Vorfall auf einem
n_,h _listiichen Komplott <?> beruhe

_H)_elersb»lg. Im Rat , er Arbeit« losen_.
Mit Genehmigung dc» _Sladthaupts Reszow soll»
am 15. Apr,l, in der Duma eine Sitzung des _Nat«
der Nrbei!«Iosen sla!tsind«n, AI« üch die _Mitglieoei
des Rat» der Duma nähcrtiii, erfuhren sie, daß die
S.tzu_^g in d« Duma nicht _slanfinten könne. Wie
die Pet, _Iig, berichtet, wurde j«ooch den Milgliedern
des _Rals als Or! d«i Zusan'Mliiluüf! eine Privat-
wühiiung bezeichnet, wo sich alsbald gegen 150
Personen _veijammellen, d,e folgenden Beschluß faßten
Der Rat der Aibeüilosen, der sich _°rgc,ni'',ert hat
um die _Aibeiiilosen au» ihrei _aussichiilosen Lage ,u
_btfreien, hüll c» für seine c»!c Aufgab«, den Umfang
und _Lyaralici der Arbeitslosigkeit in allen Rayon»
sesizuüclln, und sich an bcr Organisation tei städti-
sch«» öffenü_>ch«n Alteilen zu _oeieiligcn Zu diesem
t_^_chuf wir» _dei 3ia! dei Arbeitslosen Wahlen sowohl
inner den _Arbeitslosen _a!« auch unter allen _Nibeiiern
in sämllichen Fabriken und We:l>:ätten vornehmen_,

e zweite auf der Tagesordnung stehende Fraae

betreffend die Form der Organisation, wurde der
oorgeiückten Stunde weg«« auf die nächste Sitzung
oeischoben.

P_etersburg. Die Iiuillift« d_«_r _Gli««
det de« Kaiserlichen Hause». Die Unter,
nommene Reform der Grundgesetze berühi! nicht den
die Recht«, b«i Glieder de« _llaiseilichen Hause» b«h»n«
delnden Abschnitt der Olundgesetze. In den „Niishe_»
»ija Wedomosti" _wiid nun eine Skizze diese» Regle-
ment« geboten: Die _Iivlllift_« l>« _Kalstrin beläuft
sich auf 200.000 Rbl. jährlich ! außerdem wird ihl

Hofstaat au« Staatsmitteln bestlitten; der Thlon-

ftlMi _b«z!cht 100,000 Rbl. und kessln Gemahlin
50,000 Rbl. jähilich; ihr Hofstaat wild auf _Slaat_»-
kosten unteihaüen. Die Kindei de« Kaiser« beziehen
bi« zur Volljährigkeit j« 33 000 Rbl. Als Heirat«-
gut erhalten die Töchter und Enkelinnen de» Kaiser«
eine Million, die Urenkelinnen und Uru«nlelinn«n je
100,000 Rbl. und di« 2_brig«n Nachkommen _j«
30,000 Rbl, Uns dem _Npanagenressort beziehen
die Söhne ein« Kaiser« (außer dem Thronfolger)
150,000 Rbl, bei bei _Majorilliileilllrung unb ein«
Million zur Einrichtung, beim Eingehen der Ehe _^
200,000 Rbl,, zumUnterhalt de«Hofe» — 35,000 R.
und für b««n Gemahlinnen — 40,000 Rbl ; bl«
locht«, lwn der M<,j«rit«t««rkläiung _bi» zur Verehe_«
lichung, je 50,000 Rbl. Die Grohfüisten erhalten
beim Eingehen d«_r GH« 150,000 Rbl. zum Gesch«n>
fin bie Braut usw.

Mo«t«n. Di« kommerziell-industriell«
Partei hat »»schlüssln, sich «l» selbständige politische
Pllltei aufzulösen unb sich in «inen speziell wirt-
schaftlichen Körper umzuwandeln_.

— Dai Mo«lau«_r _Stadthaupt äußerte in «inei
kombinier!«» Sitzung dl» Stadtamte», der Finanz-
komnnffivn und den _VeNieter bei Banken, daß die
Stadt in den nächsten Jahren 30,000,000
Rubel werde aufnehmen müssen und daß in
allernächster Zeit _Nulgaben von K—V'/_z Mill, Rbl
blvorftänden, die n« _duich lnlzbeftistele Anleihen be-
schafft _werd«n könnten.

— Da» Ministerium de» Innern _hal den L _and -
schuf ten bie l»t«g»iische Erkläiung zugesandt, sie
mögen für die Kürzung der Ausgaben
Sorge tragen, da dl« Regierung augenblicklich
weiieie Summen den Landschaften nicht vorschießen
könne.

_z>t». _Vloskan, Beim Molkauer Gouverneur
hal ein Dankgevel und hierauf cin Diner zu Ehien
der im Gouvernement Mo»kau gewählten Reichsduma-
mitalieder stattgefunden.

NlinSl. Ein _Wahlzmilchenfall. Inder
Gouuerne»ent«»_ahlversammlung verließen nach der
Wahl eine» _Rlichzwgzabgendnetln di« Gemeindewahl-
mi!nn«l und bie _NalMcmnll der russischen Grund-
besitzer bie Wahlversammlung unter Hinterlassung
nachstehenden _Proleste«:.Wir, bie _Veiiret» der zwei
Millionen starken russischen Bevölkerung, sehen di«
unzweifelhafte Majorität d» Wahlmönnel b«_r
400,000 Juden und Polen unb wünschen, da »il
den Ausgang bei Wahlen für klar halten, nicht weiter
an den Wahlen teilzunehmen unb lassen nach still-
schweigender _Uebereintunft die Ungerechtigkeit de«
Wahlgesetzes in ein«m Land« mit g«mlschl« Bevöl-
kerung unangefochten.'

_Kowuo. Der Gymnasiast der VI, Klasse Gro-
melo verwundete am 13, April ei» Fräulein _Iljanow;
deren Zustand Besorgnis erregt. Das Motiv de«
Uekeifall« ist unb«lannt. Giomeko machte s«Ibst der
Polizei Anzeige von dem Vorfall. Man glaubt, daß er
psychisc h lr«nl ist.

Kie», Eine Nummer der offiziösen Zeitung
Russ, Gossnd, wurde hier polizeilich _konsiiziert,

ltischinew. Vor den Wahlen halte Herr Kru-
sch _ewan, _d» für einen der _Hauplanftifler bei Juden-
lrawaUc gilt, in einem Aufrufe _eilllit , wenn seine
Gesinnungzgenosfen nicht gewählt würoen, so bliebt
ihnen und ihm nicht« übrig, _al_» Vissäiablen zu ver-
lassen und zu vergessen! Nachdem nun die Kadetten
gesiegt haben, wird H_eri _Kruschewan von ben libe-
ralen Blättern gebeten, sein Wort zu halten und
Besslliabien dadurch zu _ftrasen, daß _«i e» für _immei
verläßt.

Preßstimmen.
— Der Ausfall bei Reich«lag»_wahlen

unl_, bi« estnische Plefse. In der Nvibl, Ztg.
lesen wir_: Groß ist in der _«stnlschtn Presse ocr Jubel
über den Sieg bcr estnischen Wahlmänner, unb bie
Blüllcr machen _ihier Stimmung in _rechl dröhnende»
Polaunemönen Lufl.

Tel _Postimee» _bezeichmt die Wahlen recht
pathetisch als da« .erste _polilqche Elamen' ücs
iHüennolles unb _lonftatierl mil Heller Freud«, die»
Examen sei mil Glanz bestanden worden. Die Be-
teiligung an ben Wahlen feiten» der estnischen Be-
völkerung habe «inen „unerhörl hohen _Piozenlsatz_"
ergeben, und diese« sei ganz enlschleden ein Kenn-
zeichen großer _polilischei Reife. In diesen Wahltagen
habe da« estnische Voll seine _polilische _Wicdclglbui!
erfahr«».

Anbei» sieh! der _Rcoalel _Walgu» die Sache in.
In einer nüchtern erwägenden Betrachtung zu den
Wahlrciullalen schreib! da» Blatt, da» sich bekanntlich
bei _Ballischen _KonstilulioneUen Partei angeschlosstn
hal, untci dem Tii«l ,W» » _hal die _estnijch
_iufsische Partei gewonnen?' untei _andeiem
„Die _Haupldestiebung _diesci Partei ist offenbar, da
sie ein Programm mchl hat, die Wahrung der
Interessen der Nibeiteiberölkerung — um so mehr
_ali wenigsten» _'/',der Wähler zu den Arbeitern ge-
hörten. Man bchauplct wohl, daß >>e uuch allgemelne
Z:_«Ie verfolge, doch werben solche nicht bekannt ge-
geben, jo daß man nichl weiß, ob sie denen ähneln
d«_r«',> Vcrwilllichung in jüngster _Vligargenhiit m
_St_^kl unb Land angestrebt wurde, oder ob sie noch
gewichligll sind. Wollen nun die _Arbtiler , vor-
nehmlich die Fabrikarbeiter, ihren Idealen näher
kommen, so müssen sie Männer in die _Reichiduma
wälüeri, die «_eisuchen weiden, _lhr_«n _Arbeuitag in einen
8-stüüdigen zu verwandeln , ihr« Löhn« zu heben usw,
— kurz alle» _^_uf Kosten bei _Arbeilglblis _au«zu-
wirlcn. Wer oon den _liufgestllllen Kandiüaten _wiro sich
prallisch an dies« Aufgabe gebunden fühlen, welchei
letztere Umstand einzig und allein dazu _berechligle
Eiegeshymnen _anzuftimmeii? Heri _Poplichmsk, ist
Gutsbesitzer, Po»la und _Karlson find _Rechlzanwilte,
_Lender ist Ingenieur, Köhler und _Nabisvn sind _Aeizte,
Ollit un» Iäiw weilen wahrscheinlich selbst nicht
gewählt werden »ollen. Allen den genannten Herren
sind die Nöle und Schmelzen der _Nrbeiler wahrschein-
lich sehr fremd, wenn auch nichl günz glcichgiliig, . .
Und", so frag! der _Walgu_« «ciler, ,nnt lvelchen
praktischen Mängeln in un>el«l Landwirtschaft, Schule,
'Zericht, Verwaltung und Kirche sind denn unsere auf-
genellten Kandidaten sa wohl_verlriut, um sich darüber
verbreiten zu können? Welche Möglichkeit werden
sie haben, irgend einen ihr« Grundgedanken in o«

Reichlduma geltend zu machen, wo die gesamte d«»>,
lratisch« _Delegiertennersammlung ihr Programm _M
offenbaren darf. . . . Nein, diese He«« y,_^
v»_r«ist unb auch fpUer ängstlich schweigen. , »^

Da« estnische Blalt Päewaleht schreibt _«i«.
andeiem. den Wert de» Wahlsiege» bestimmend - _U
haben _j«tzt in m«hr«ie« Echl_^chtm nicht ^?
Deutschen geschlagen, vielmehr tM >«
Voll blo» die Anhänger der _altenb»_,
tischen Verhältnisse zu Boden ,,
« _orfen, und e« ist zu hoffen, daß si_« h_,_^
auch verbleiben. Was ben Vorwurf _anbetM _A
estnische _Presft Hab« «in« «on N»t!°n°IH»ß _^trankt« Hetzerei belrteben, so meint da« gena_»
Blatt, e« sei gewiß in ber Hitze be_» _Kampsez i,
manch«» rasche Wort gefallen, doch sei dem Este» z»
Nalionalhaß ftemd, wenn ei auch schimpf, ^>_polteie. Sobald die baltischen De«lsch,,
di« neu« Zeit zu begreifen leinen ,,
e« »fehl _wahrfcheinlich,daßfieej,,,
giotzenleil i h re» Einflu sse« »_ieh,,
zurückgewinnen."

Ausland
«<««, den 18. Äpnl I._Mz,
Gias Lang».

Nu« Berlin _«ilb un» geschrieb«»! ,:
_^.. _V_^. — Zu d«n wldeisprechend«» _NochM,,

über ben Rücktritt _bes italienischen «„,
schaft _er» Grafen _Lanza von s«in«m P«sw_> z,
Berlin erfahre ich von _bestunterrichteter Eeit_« F_^,
gende« : Graf Lanz» bleibt v«r!«ufio «uf fei_,_^
Pisten, r°°.hlsch:inlich sog« über de« _tznH _Ws«
Jahre» hinaus. Der Botschafter war, »ach sch_»
eigenen Neuherungen, _mit bem fest«« Entschluss« M
s_«,n«_r Heimat g««ift, sein« Entlassung _durchzch_^
und sich hiervon durch _keineilei Drängen _abbrixst
zu lassen. Trotzdem ist es. nicht ohne Mühe,»
s«_hr hoher Stelle in Rom g«lu»gln, ihn _^Aufgeben dieser Absicht zu veranlassen, Wahrscheinlich
indem nicht vergeblich an da» _U» stall _»ulgepiüg!
soldatische PfiichtaMhl des ehemalig«« Gm«»u
_appelli«it woiden ist,

Graf _Lanzc, tritt im nächsten Monat in sei»
70. LebenHob,_!, »nd du _chm dn beuVch« _Nnw
niemal» _besondei« zuttaglich gewesen ,st, _s« bnch
man, wenn ei in den Ruhestand tteten wollte, «_H
leinen weiteren Grönben hillfür zu forschen, V»_O
indessln Tatsache, baß e« nicht Glünde de» _«ll<«
und der Gesundheit gewesen sind, die dem Grch
Lanza die »«_ltere Wahrnehmung der Interessen sei«
Vaterlande» am _Beilinei Hofe nicht m«hl _eistrel«»
weit erscheinen ließen. Die« lag vielmehr <n> l»
Wandlung, di« d» »»»_miilig« italienisch« P«M i,
letzter Zeit _eifahren hat. Graf Lanza ist «in »_fse«
_litterliryel Lhacaller, ein Mann oom Schlage I«l«
früh«ien liniglichen _Herin, tzumbnt« I, Und_«i_«
König _Humbert, so war auch Graf Lanza stet« dm»
überzeugt, daß die _Unantastbarleit de« Dmbüütl!
di« B»ft« der italienischen _Nuilanbspolitil blck»
müsse. Um so peinlich» beiührlen ihn die Schwenk«
de« italienischen Kabinett« nach Frankreich hin M
da« Vcrsleckspiel mil den n«u »ngelnüpfien l_»
z!«hungen Deutschland gegenüber, da» solange joitz-
fetzt wurde, bi« eines Tage« bie ganze Welt _Itali»
»l» den unzuverlässigen «_undesgenoffen und L«»H>
land als den verlassenen Fleund _nlannte.

Man hat Giund _zui Annahme, daß die mch
gebenden politischen _Falloren in Rom di«_s« M-
druck jetzt abzuschwächen »«müht sind, da ihn«» ii_>
wiitschafllichl Gefahr, die in einer Trennung m
Dcutschlanb liegen wüide, nicht entgeht. Un UM
aus _biefei peinlichen _Sltualion _heiauszuhelseil, »

scheint _allllding» niemand so geeignet _niie K»i
_Lanza di Nu_»_ca, der dem _beulschen ««_isl_,
unb s einem Kanzler persönlich nahesteht und t»
ihnen de« «ollsten _Verlrauin» g«würdtgt wild, _h
Gillf Lanza also _ü_«m Appell lin seinen _Pali!«lil»l
und den soldatischen Gehorsam nichl widersteh« fi
dürfen geglaubt, so kann man »_ndererseiti l«
vorauzsetzen, daß er gleichzeitig zur Bedingung ft_<
sein Verbleiben m Berlin gewisse _Garanlle_^
wenigsten« für die nahe Zukunft gefordert — »
erhalten hol_.

Deutsches «eich.
«oll l»«S «yftem de« Herr v. Holftei«

fortbestehen?
Au» Berlin wird un« geschrieben:
4. v. _Vs. — Herr °. Hol,,«« ist _for! «un _ftch

sich aber, ob mit ihm »uch da« «System H»>s!t»
als erledigt angesehen weiüen kann. Wir had«»Gr>m
zu der Nesürchlung, daß die» noch nicht der F»ll >!>>
In den Nachrufen, Lie Herrn ». Holstein jetzt«»
Anlaß seine« Abgänge« _gewidmel wurden un« »
denen _leilwe,_se nur allzu deullich die Absicht her»!«
_zulesen war, ihm die bittere Pille der _Verobschiew«
_«inigeimaßen zu versüßen, kehlte beständig da» «t»>

motin »_iebei: in seltencr Sclbstlosigleil habe der _»
fahren« Diplomat „Biimarchcher Schule", ohne »M
perfönlichen Ehrgeiz, niemül» nach einem hl>he» _,_^renden Amte _geftrebt, sondern sich mit der blsch_»
denen lüligleil de« vortragenden Rate« begnügt, _V_>_e

Talsachen _stammen, die Gründe nicht. Es ift lM
dah er nie einen Posten als Gesanoter oder »^
fchaftei ambilionielt hat. Aber da« lag daran, «ch

dem _nnruhi en, m hohem Grade ehrgeiz igen MW

nicht di« Elkcnntnia mangelte, daß ihm die Mp
gung, »uch nach außen hin All:» sichtb« und «>

greifbar, Politik zu treiben, von d«_r Natur «_tW
war. Schon al» Redner i« _Reichstag HMe «»

schnelles Fiasko erlitten.
Und wozu hätte er sich die Wülbe de» i-t°_A'

jelrelärK wünschcn s°ll«n, da «l doch m Wml«?^
viel mächtig«! war _al» jedei _Slalllsslk«tir, _»

währcnll _seinir Dienstzeit nominell über ihm st«^
«I« Diligent der Abteilung I _^,. de» lluülvalll«»

Amte« , üerjeügen Abteilung, der die _BearbnlM

der großen übernationalen Politik _obliegi, gm »^
Stacllistlrelär. Unter ihm stehen die vortrage««

Räle, 'und _al_« deren er_"er und üllefter funllion^«

He» oon Holsteiu, In Wahrheit hat!« _VA
», Holstein aber allmählich _durchgesetzt , «

scil dcm _Diensianliillc dc» _gieiherrn von Ä_>chch°"'
d,e Räte nichl dem SlaalLsclrelä_, _sondeiii _>y»

V°l',c>ig hielten. Ec deftellle f« sich zu _j«oel _^j««
die ihm paßte. Er selbst »dec ignorierte die EM«

des Staatssekretär» völlig und »_ertehite nur _°!w

uüt d«m R«ich«_lllnzler. Höchst _charakl«Mch s" °_'
Nuwriläl, die der Gefurchte« ss:, allmählichgeüPIil»

hal, ist ««, daß ei auch deu _UnteillaalSsetrelHc '"
WihIbeiV, _selnin _Vorgesttzln, zu sich zu °«!'"^
pfleg,« — und daß Heil von Niülberg I'ch »"
!>«!» _schleumasl einfand

. _«....

E» l«gt <ms d« H_^nd , daß «ine der _rlige ,3l««l

lung" der Geschäsie nur dann ourchzuführen »^
w«nn die politische Abteilung IH _>n Lei Meyl°°»

_v6_l _^_UIZONSN_^
küllütücliel _v_^i« nlitülüell«!'

in» 8Q_»,U_<i«nVk»^^»n
beginnt 8_onntgg, llen 3ll. _^_pril o.

_^ /._rns! 8ö!)ns.



_M M«n«ern besetzt blieb, di_« nicht den Mut odn

die sonstigen Eigenschaften hotten, dem Gewaltigen

Trotz zu bieten. Und e« liegt feiner auf der Hand

haß dazu auch ein _Staatzselletlr und ein Untei-

ftaÄsselieizr gehönen, die sich derartige Hebelgriffe

_m Mb.« grillen üchin.
In jedem Falle handelt e_» sich hier um Zustände

die im Interesse de« _allgemeinen Wohles dringender

Abhilft bedürfen. Ist Heu von Holstein beseitigt, so
bedarf auch derjenige Zweig der _Vewaltung unserer
»««wattigen Politik, wo er souverän herrschte, einer
giündlichen Umgestaltung, Die besten, in Pari«
Lordon, St, Petersburg, Konstantinopel, Washington
praktisch erprobten Diplomaten müßten herangezogen
»erden, und an die Stelle der, an sich sonst gewiß

sehr tüchtigen bisherigen Räte gesetzt weiden, die au_«-
nahmllo» schon deshalb unter enormer Uebemrbeitung
leiden, »eil sie _garnicht di« Vorbedingungen für die
Aufgaben mitgebracht haben, vor denen sie stehen.

Ei liegt in der einfache» Konstatier«»», dieser Tat-
sachen nicht der geringste Vorwurf gegen die in Frag«
lommenden Herren. Ihnen selbst dürfte am ehesten
durch die Beseitigung eine« System« _gebient sein
_klsen Träger und Opfer sie in gleicher Weise waren
Mn lönnte ei ja _al« ein _Nrmulszeugnlz für die
_wtsch_« Diplomatie ansehen, baß an ihrer wichtigsten
Zentralstelle die Nicht-Diplomaten, die Juristen de«
dnsularischen T_'enfte« vorwiegen, wenn nicht eben du
Ursache dafü_» lediglich in der Person te« Herrn
Mi Holstein zn suchen wäre, der selbständige und
Msch erfahren« Näpfe nicht in feinem Machtbereich«
duldete. Nachdem Herr von Holstein »»«geschieden
iß, hat man jetzt sein Ressort, das westeuropäische
nlttei _oerschiedene andere Rät« _»_orliufig »ufgeteili
und deren an sich schon erhebliche _Nibeililast ist da-
durch natürlich noch bedeutend gewachsen_.
Ei M nun _al_i _beabsichng!, bah «in junger», im

Mlande bewährter Diplomat, der bisherige Not-
schastlrat in Washington, Baron _Buesche, in das
lniwörtige Amt einberufen werten soll, um nicht
me irrtümlich geschrieben worden ist, der Nachfolge,
de« Herrn von Holstein zu werden, wohl aber um
«ine» Bruchteil feiner Albeit zu übernehmen. Ist
dieser Entschluß _immnhin _dulchau» zu begrüßen, l«
bleibt « doch anscheinen leider «hne allgemeine symp-
uünaiische Bedeutung, und man hört nicht« davon
daß die allmähliche _Vvllbesetzunz der politischen Ab-
teilung mit Beamten des auswärtigen diplomatisch««
Dienste« geplant wäre.

Mit «nderen Wnlen: Da« System Holstein
bleibt auch nach seinem Sturze ruhig weiter
bestehen! Die Oeffentlichkeit hat aber cin wohl-
buechtigtes Interesse daran, daß mit diesem System
endlich gründlich aufgeräumt werde.

3» d« R«ssen.Nn»weis«ngen
Wie w Berliner _Nllitern _lonstatiert «iib,_^ bedarf

_<l leine« Beweise» mehr, daß mit o« Abschiebung
««lmögend er Russen »u« Deutschland „dem
deutschenNationalvermögen ein Beilust zugesigt_", wird,
Dllbeil wird nunmehr aber auch hervorgehoben, daß
»och die Abschiebung der nicht _lapltallraf»
_tigen Elemente unter den zugewanderten Russen
gleichfall_« eine Schädigung für Deutschland bedeute,
d» dies« russischen Einwanderer Beschäftigung in
deutschen Fabriken gefunden haben, die dringend
solcher Arbeiter bedürfen. Al« Belfpiel wirb folgende
_llage angeführt, die ein _Stralauer L«M»»«n«
Fabrikant veröffemlicht'
.Durch die Ausweisungen _vonzRusfcn ist meine

Firm» schwer geschädigt Wie bekannt, herrscht in
Verlin und Umgebung großer Mangel an tüchtigen
ordentlichen Webern, wir lassen uns «_bens» wie
»nbere Firmen der Spinnerei- und _Tertilbranche
unter großen Kosten Leute au« Böhmen, Ungarn
Rußland kommen, bilden diese au« und haben gerade
mit den Russen undPolen lechtguteElfolg« ge-
habt, Ist aber «in Arbeiter au« Rußland so weit,
laß er sich midie hiesigen Aibeiliverhöllnisse einge-
lebt hat und anfängt, für sich und uns nuzbringeno
b_,_saM_,gt zu werden, »_a« giwöhnlich nach vier bis
ft»< Monaten der Fall ist, so wird er, trotzdem alle
Papiere in Ordnung find, »»«gewiesen. Ich bin
selbst auf das Polizeipräsidium gegangen, um mich zu
erliinoigen, habe aber nur ausweiche»!!« Nnt»»rl er-
halten und stelle nun aus Furcht lein« Russen und
Polen mehr ein. Die Leut«, di« ich hatte, war«n
mir durch befreundete »Fabrikanten au« Lodz und
Warschau _empfohlen; sie «_ar«n zu Teil v«_rhciialet,
d« Miuiner arbeiteten _a!« Weber, di« Frauen _al«
_Loilmecmnen _ic,, so daß die Leut« ni«_mand zur
!!«ft fallen tonnten; es müssen _also _^a n_^be _re
Viüi, d« zur _Nusweisuna, _Durli«aen,_" _^ _>,,

its wird nun in Äerliner Älattern «es Wetteren
!xrichlc>, daß es, wie diesem _Vtralauer _Fabritanien
i»o >«»ien _Aranchegeiwssen, auch anderen deutschen
Unternehmern _baiil der _Nusmeijungspiaxi« der Polizei-
dehicden ergehe. Eine Anzahl _ru_>j> scher ijiga-
i« ll«Nl,_rb«_iler, M«l _allui beit«i us»

seien ausgewiesen worden. Dazu _bemerll da» Berliner
_tagebla»!_:

»Man wäre versucht, anzunehmen, daß l ei diesen
_lueweilungen, für _tie j««r vernünftige Grund fehlt

»ie für unser _Nirtschaiillcben schildlich und für unser
I«l!tisch« Leben ganz und gar _nichi nutzbringend sind
ler _bureaurralischc Be!3tigung_«_drang _subalterncr Or-

»ane da« _>«is chlll_^_ii_.b_.üdl Moment lei. Da« »äie

für unsere Polizeibehörden — vorausgesetzt, daß ihr«
leitenden Organe dem Unfug schleunigst steuerten —
noch eine gewisse Entschuldigung. Leider abei- scheint
es, daß e« sich hier nicht um Mißgriffe subalterner
Beamten, sondern um eine Maßnahme der leitenden
Stellen K« _Giohbnlwn Polizei handelt. Darauf
deutet wenigstens die Tatsache, daß der Stellvertreter
de« Berliner Polizeipräsidenten Vorstellungen, die ihm
wegen der Aulweisungen gemacht wurden, kurzerhnnd
mit der Bemerkung ablehnte, alle Versuche, die
Di_,g« zu andern, seien vergeben«: nach und nach
»erde die Polizei alle Russen abschieben. Und
noch andere Tatsachen sprechen dafür, daß die Nu«-
_treibung der Russen von den leitenden Stellen, nicht
nur der Polizei, sondern auch der preußischen
Reaieiuna aebilliat und aesördeii wird.'

Vesterrcich _Ilunnrn.
Demission >«« Ministeriums _Gantjch?
Die Wiener Konservative Korrespondenz schreibt

am letzten Sonnabend' Das Kompromiß zwischen
den parlamentarischen Parteien und dem Minister-
präsidenten sowohl bezüglich der Parlamentär!-
sierung des Kabinett« al_« bezüglich der
Wahlr«f«lm ist a!« gescheitert anzusehen.
Dem scheid«nb«n _Kabinettlchef kann höchstens der
Elfolg gegönnt werden, daß die Wahlrefoim-Nuz-
schüsse da« Eingeh«« in die _Tpezialbebatte einstimmig
beschlossen haben, und daß im Plenum de« Hauses
di« Wahl der Delegationen _vorgenommen »_ird
insofern Gautsch auf diesen »_uectz« ä'«Ltim_^ über-
haupt noch «flektiert. Wenn nicht, bann wören zwei
Eventualitäten möglich. Erstens ein U «_bergang «-
Ministerium, welchem mit Ausnahme von Gaulsch
vielleicht die _bisherigen Kabinetlsmilglieder mit dem
Minist«! des Innern Grafen VylandtHheidt an der
Vpitz« anzugehören hätten mit _dcr Aufgabe, die
dringendsten Slaatlnotwendigleilen zu erledigen, vor
allem die _Delegalionswahlen durchzuführen, _Zmeiiens
die Nildung eine« Parlamentarischen Mini-
steriums mit der Aufgab«, das Verhalt»!« zu
Ungarn zu _r«g«ln, sowie die Frage der _Wahlreform
und der _Verfafsungsrevifion zu lösen.

D» Weituln wnd au« Wien _vvm Sonnabend
gemeldet: Der P « lenllub hat beschlossen, die
Pailamentarifielung d«3 Kabinet!« abzulehnen
und an seinem früheren Beschluß, der die _Wahl -
_reform für _unannehmbai erklärt, festzu-
halten. Auf Ersuchen de« _Mlnisterpmsidenten wird
der Beschluß «ist in den nächsten Tagen offiziell be-
kannt gemacht werben. Damit ist die Parlamen-
tarisietung und der vom _Frhin. v. Gautsch ge-
plante Kompromiß gescheitert.

Einer Meldung der Wiener Neuen Freien Press,
zufolge verlautet gerüchtweise in politischen Kreisen
daß _Frhr. v. _Gautsch d«m Kais«! bereit« am
Freitag die D«_missi»n d«z Kabinett« über-
reicht Hab«.

A e g y p t e n.
Der türkisch - ägyptische _Grenzstreit

hat noch kein« Lösung gefunden. Im Gegenteil Hai
die Lage nach Londoner Bericht«» durch die
Weigerung der Türkei, ihre Truppen von den durch
sie _befctzten Punkten auf der östlichen _Zinaihalbinse!
zurückzuziehen, eine ernste Verschärfung er«
fahren. Damit hängt die gestern gemeldete Ver-
stärkung der englischen Besatzung in Aegypten sowie
die Bereitstellung de« Geschwader« bei Malta zu-
sammen. Welche Beweggründe die türkische Re-
gierung bei ihrem Vorgehen leiten, und auf welche
Ziele dieses gerichtet ist, entzieht sich zurzeit noch
einern abschließenden Urteil.

Dazu bemerkt die Berliner offiziöse _Nordd.
Nllgem, Ztg.: In der VerlüMhe't, eine zu-
reichende Erklärung zu finden, machen mehrere
englische Blätter den Versuch, auch hier wieder
von deutschen TInflüss« n zu phantasieren
Wer sich derartigen Kombinaüomn hingibt, kann
keinerlei Einblick in die tatsächlichen Verhältnisse
haben. Da« gleiche gilt von der grotesken Be-
h_auptung einzelner französischer Blätter, wonach
Deutschland gegen die Stellung England« imNilland«
Anschläge schmiede. Solche Ausstreuungen _vermag
sich nur jemand zu leisten, der nur sehr schwach«
Kenntnis von der Geschichte de« deutsch-englischen
Verhälnisfes acrad« mit Ne»uq auf Aeanvten besitzt,"

Vermischte«.
Eine erschüttclnde Scemnnnstragödie.

3er Untergang dcZ Schoner».Tahiti enne" mi!
neun Mann seiner Besatzung, darunter Kapitän
_Varler, worüber au» Tan Francisco bereit« _berichlet
wurde, ist eine der eischüllerndiien Tragödien de«
_Sttmannsleben», Zwei gerettete Leute der
Besatzung erstatten darüber folaendln Bericht: Der
Schoner, der nach dem Paniotu-Archipel _untnweg_«
war, winde mitten im südlichen S»'!!»!' Ozcan a!«
sinkende» Wrack _vvn seiner au» _eli Mann _vlsiehenbeii
Vciahnnff verlassen, di« sich in all«! Eile mir noch
ein Ilolfloß zurechtzimmern konnte. _lie L<c!e»!e
drängten sich nach Möglich!«» zusammen, aber das
_gevrcchliche _Fabizeuy b?i so mmig Raum, daß sie ab-
wechselnd P!ltze einnehm'! _' mußten, «cm wo ihre
Füße _>n d « Wasser hwabhingen, Sie hatte,, »ine
Vorräte, und insolgedlsfen litten sie, »i« die Stunde»
_lcmaiam verstrichen, furchtbar unter _Ounaer u_,_',d

Durst; besonders die _DuiNqualen peinigten sie b«!
bei Gluthitze in entsetzlich«! Weise. Am zweiten Tage
ihrer Fahrt auf dem Floß brach ein neuer Schrecken
über sie herein, Hunde»!« von Haifischen umschwärmten
in dichten Rudeln da« Floß und schnappten nach den
Schisibiüchiaeri, Vor Furcht, in« _Waffli g«nss_«n
und eine Beute der gefräßigen Raubfische zu werben
waren die Unglücklichen dem Wahnsinn nahe. Ein
Haifisch lchoß plötzlich auf Kapitän _Varker los, packte
ihn bei einem Bein und zog ihn vor den Augen
seiner Leute, die sich vor Todesangst nicht rühren
konnten, vom Floß in die See hinab, Sie konnten
nicht« zu seiner Rettung !un und mußten zusehen,
wie ihr Kapitän vor ihren Nugen von den Bestien
zerr sfcn wurde. Um folgenden löge erlagen der
Koch und der Kajütenblirsche dem Hunger und den
Strapazen, Sech« andere folgten ihnen, nachdem sie
Furchtbare» auigehülten _batten, in den Tod nach_.
Die beiden Geretteten waren dem Wahnsinn nahe
_al« sie endlich von einem Schiff aufgenommen wurden,

— Wagner bei de« Garde. Einem Leipziger
Blatte ward aus Berlin geschrieben: .Wer das Ver-
gnügen haue, sich am 30. Dezember vorigen Jahres
um 1 Uhr herum In Berlin Unter den Linden zu
befinden, konnte etwa«Erfreuliche« hören, Die Wacht-
parade marschierte nach dem _Viegfriedswotiv, da« in
dem strammen Marschtempo unserer lecken Truppen
und mit dem gehörigen _Trommelradau und Trom-
pelen-Taläliit_« versehen, famo« klang. E_« ist anzu-
nehmen_, daß die« blo« ein Anfang ist. Bald wird
man _w»h! in vornehmen Kreisen nach _»Eiegmunb«
Liebellied' Walzer tanzen. Man braucht blo_« die
Begleitung »_alzerhaft z» gestalten, und «« wird ein
sehr beliebter Walzer werden. An di« _DreiteNigkeit
de« Rhythmus wird man sich leicht gewöhnen. Jeden-
falls ist der gemachte Anfang zur Popularisierung der
schweren _Wagneischen Musil mit Anerkennung und
Freude zu begrüßen. Demnach scheint der sagenhaft«
Militöl-Kapellmeisser, ber sich verpflichtete, aus
Isolden« Liebestod einen „ganz gesunden Parade-
marsch" zu arrangieren, doch wohl in Berlin ange-
stellt zu sein. Das lustigste ist aber, daß einige
Blätter diese kleine Korrespondenz ganz ernsthaft »!3
eine erfreuliche Meldung aufgenommen haben, «hn«
ihre Ironie zu _merkn.

— Di« Helden von _Eonrlitzres für 50
Centime« zu sehen. Die beiden Hauptpersonen au»
dem Unglück von _Couintzr««, Nemy und _Pruvost,
stell«» sich gegenwärtig im Grand Hotel zu _Lill_« für
ein Eintrittsgeld von 50 Centime« aus. Die An-
fchläge zeigen an: Jedermann kann die Erzählungen
unserer schrecklichen Gefangenschaft von 9 bis 12 Uhr
mittag« und von 2 Uhr nachmittag« bis 9 Uhr
abend« selbst «chö-en. Die beiden Bergleute tragen
in dieser UuzsMung da» Kreuz der Ehrenlegion
weshalb ibr Verhalten doppelte« Mißfallen erregt.

— _Vie predigende Zfr<»u Pastor als
_Novnm. Der Pastor _Wolff in Kotzenbill bei
Eide'stedt WN': an einem Sonntag plötzlich «_iliaiilt
und sei>ic F au hielt an seiner Statt der »er-
sammllicü Gemeinde die _Sonntagspredigt, Da«
Konsistonimi in Kiel hat nun an den Pastor folgende
Verfügung erlassen: Nu« Ew. _Hochwllrden eigenen
Mittcilunge!! in der Pnsse haben wir ersehen, daß
Nie vor einigen Wochen, als Sie plötzlich sich »n
dcr Abhaltung des Gottesdienstes verhindert sahen
und ebenfalls der Küster verhindert war, einen Lese_^
goillldienft zu halten, einen solchen «_on _Ihrel F_»_au
Gemahlin haben abhalten lassen. Richtig »är_« _«s
gewesen, wenn Ihr« Frau Gemahlin In ihrer
dankenswerten _Dienstwilligleit die wenigen in der
Kirche versammelten _Gemeinbeglleder (nach Ihrer
Mitteilung: einige Frauen und Kinder) in da«
Pastorat mit hinüber genommen hätte, _uin mit den-
selben eine Predigt zu lesen. Wir verkennen nicht,
daß bei der Plötzlichkeit, mit der der Entschluß zu
treffen war, ein Fehlgreifen um so eher möglich war_.
Die getroffene Entscheidung repräsentiert aber «in
völlige« _NovKM_', da« einzuführen dcr einzelne Geist-
liche al« solcher nickt als berechtigt angesehen werten
kann. Wir rechnen darauf, daß der fragliche Vor-
llima sich nicht wiederholen wird_.

Konzert.
Da die Erfahrung nun einmal gelehrt hat, daß

Männerchorgcsana, er mag im Uebrigen von noch _fv
trefflicher Beschaffenheit sein, vermöge seiner klang-
li_' cn und inhaltlichen Gebundenheit auf die Dauer
nicht genügend zu fesseln vermag, um ein ganze«
abendfüllendes Programm allein zu bestreiten, lornt«
dtrRigacr Männergefangveiein für fein
gestrige« im Saale oc« _Gewerbeverein« veranstaltet««
Konzert sich keinen geeigneteren Verbündeten wählen
als er ihn sich in der Mitwirkung de« Theater-
Orchester« gewonnen. Standen sich doch di_«
bliden _Klanggruppen in ihren _Einzeldarbittungen in
schöner _Oegensstzlichkeit wohltuend ergänzend geaen-
übir in ihre_? gemeinsamen Vorführungen eine Ton-
rnllsse vvn besonder« reicher Fülle und satter Farbe
bildend, lei Chor, ber recht stark besetzt ist und
frische« , hübsche« Stimmmaterial aufweist, ist »on
feinem Leiter, Herrn Hans _Nedela zu den
musikalischen _Kardinaltugenden der Reinheit, b«
PrüMon _mid der _Sinachdeutlichlei! bereit« recht er-
folgreich herangebildet worden. Er sing! überd«m
weillich mit Lust undLiebe, was seine erfreuend« und
crlläimi!-,de _Wirken», auch auf die Hörer ll_»s»uüb«n

nie verfehlt. Vor Allem «In« Gruppe a °_»i>_ell»-
Gefönge, unter denen namentlich eine Komposition
Carl Ohneforg's fein« Ausführung und reichen
Beifall fand, l«gte dessen rühmliche« ' geugni« ab
Da« Orchester unter seinem Dirigenten Kapellmeister
_Ohnlfvrg zngk in vnschklenen, sowohl dem
Opern- wie dem _Konzntnpertoire entnommenen Auf-
gaben, über eine »ie hochgesteigert« und vielseitige
Leistungsfähigkeit diese veidiente Körperschaft verfügt_.
Ein Hll» Naiei» vvn _Nuber und eine
8«en«» riniißi'oi»«» benannte Suite »_on
Mafsenet verdienen da um ihrer virtuosen Wieder-
gabewillen eigen« hervorgehoben zu werden_.

Leider war da« Konzert längst nicht nach Gebühr
besucht. Doch verlautet di« Absicht, e_« noch einmal
im Freien zu wiederholen, »o dann der sommerliche
Garten hoffentlich ander» gefüllt fein wirb, al« dei
Winterliche Saal e» jetzt war.

Hans Schmidt.

Stadttbeater.
Gestein erlebte der Einakter.Erwachen" von

Eugen« Hirfchbeig-Pucher. die _unfere Stadt zu ihren
Bürgerinnen zählt, fein« Uraufführung.

Das Stück zwängt einen gewaltigen Stoff in die
Form ein« dramatischen Studie, e« zwingt ihn nicht
ganz.

_Uebei den seel«nm«rdend«n Alltag de» An- und
Auskleiden« , Schlafen« und Arbeiten« breitet Jedem
von un« die Stimmung ihren goldigen Märchen-
Ichlein: Gkich tanzenden Mücken im E»nn«n!chem
umschwirren die tausendfachen Stimmungen unsere
8«seht-«_al« Llbensführung und warten de« Augen-
blick« , wo Wir, gefesselt von de« lichten Spiele, die
Arbeit sinken lassen und träumen , wo unsere Ge-
d»»k«n fröhlich auf dem weiten Meere des unbe-
stimmtln Sehnen» _dlchinseglln, und Mi der blau«
Blume gedenken, die wir alle einmal im Heizen
getragen, Hintli bei Welt der Dinge taucht _langfam
die Welt de» _nnbelavnten Schönen, die Welt de«
Ntemloz-Geheimüisvollen hervor, und diese« Geheim-
nisvolle, _wimn es «_rft richtig unsel mär«,ii! da« wirl-
liche geheime Glück, wie e« den Kindern im Märchen
bar und _blanl auf den Tisch gelegt »ird_.

Trotzdem träumen die erwachsenen Leute nicht
ganz s o unschuldig mehr, wi« di« Kinder. Ihre
Phantasie llebt an den Freuden de« wachen L«b«n«
und in den schwebenden Traum drängt sich ge-
bieterisch das Begehren der menschlichen Reife. Da«
Motiv, da« in den Träumen der Erwachsenen klingt
ist die Liebe, die Lieb« ab» hat n«ben ber roman-
tischen auch ein« reale Seit«. D« Glück«_tr»um
steigt nieder zur Erde, die Lieb««sehnsucht, die «in«
war mit dem unbestimmten Sehnen nach der Schön-
heit und dem Suchen nach dem _verb»rg«nen Sinn
de« S«m», entkleidet sich ihr«! transzendentalen
Hoheit und verlangt nach einer Realisierung im
wachen Leben. — Da die Liebe im wachen
L«bm unzweifelhaft zu haben ist, fo liegt e«
unserem H erzen fehl nahe, auch b!« Wunder der
Lieb« i» wach«« Leben auffinden z» wollen, und
— den Schlüssel und Wegweiser d«_r Liebe
in del Hand — beginnen _wii da« erträumte
Glück in del Wirklichkeit zu suchen. — Da« Rätsel
de« Leben» oeifchwlmmt mit dem Rätfel de«G«-
_chlech t«, Leise, leise setzen wir die Fuë zum
großen Liebesmenuett nach dem Takte unsere«
hämmernden Blute», ki_« wir un» in prickelndem
Behagen mit Hinz und Kunz nach ein«m Taktstock
drehen; trockenen Gaumen« trinken wir den billigen
_Tranl, bi« wir da« Bild am Boden de» Nech«_r»
_«rblicken und der pikante Nachgeschmack un« überzeugt,
daß c_« nicht der llare Quell der Erkenntnis gewesen,
au« dem wir g«trunken; mit zitternder Hand z«pf«n
wir an d«m Schleier, der da« große steinerne Bild
zu _Sai i unseren Augen verhüllte — und früher
oder später erblicken wir alle da» Gesicht de« Steine«
und ziehen den Schleier zu, — Nun wissen wir den
Sinn de« Leben»,

Die gebildete Gesellschaft unserer Tag« lebt in «wer
reizend«» Welt, besonder« die jungen Mädchen, Nach-
dem sie einige hundert Romane gelesen haben, «in
wenig spazieren gegangen find und ein w«nig getanzt
haben, heiraten sie _nleisl einen Wann von Erfahrung,
der ihre Seele »it _zarlei Hand vorbei an den Klippen
und Strudeln des _Liebesleben«, an seinen Höhen und
Tiefen in das wohnliche Heim der selbstverständlichen
Ehe geleitel: — da« heiß! , füc ihn ist «« wohnlich.
Vom Rätsel de« Leben« unb selb!! vom _Mlfel dt»
Geschlecht«« ist hier meist nicht viel zu finde», rätselhaft ist
auch nicht der Mann selbst, der sich ja die Werther-
schuhe längst abgelaufen hat, fonbern allein da« Vor-
leben d«_s _Vami'.s, se _'n einstige« Liebeilebcn, h. h.
sein _Veilehr mi! bei Halbwelt, Die Schalheit der ge-
botenen Frucht mun in den Nugen der denkenden Frau
den Welt der _vcrbolcnen erhöh«», die cd_»mbl«
««_Pkr<!e'?!niofphäie der Halbwelt, mil demSchimmer
dc« _geheimuoll Lockenden umwcben. In dieser Stim-
mung _W< sich _^iüu A _enny Lambert von ihrem
Galten i>> eine Llmrubi-e «_6p»i-_«e geleiten, in der er
«inst dem _lraim de« Glücke« nachgesonnen auf
Mensche, i.,rt. S>e sitzen einander gegenüber, er mit
seinen Erinnerungen, sie mit der siechenden Neugier
den Sinn dieser Erinnerungen zu enträtseln, mil dem
verschleienen _Vor_^v, selbst in die Gefühlswelt der
_Halbwel! herabzusteigen, und der Hoffnung, au» der
unbclarwitn Ntmüspdäre _vxlllichl «in Ttück der lüst-

lichen verbotenen Liebezftucht zu erhaschen, Ihr
Partner im Glücksspiel ist der Künstle! _Nvakow, de»
al« Dritter zum Diner erscheint, In der Liebe diefe»
Mannes, diese« Künstler» ruht vielleicht da« Wunder
ihre« Leben«, und sie will e« wecken. — Ihr Wunsch
wird erfüllt — die Halbwelt flutet in _daz Zimmer
und zeigt sich ihr; wie sie ist, müde von der Bruta-
lität erlauft« Liebe; und auch da» Wunder, »elche«
in den Melodien Noalaw» klingt, erblickt sie — ««
ist da« steinern« Bild ,u Sa!». — Nun weiß sie den
Sinn de« Leben« und sie wird nicht mehr träumen.
— Die Märchen sind vorüber. Die Zeit der
blauen Blume ist vorüber, die wiegenden
schweifenden Gedanken werden nicht mehr
ihre Seele hinausführen in da« Dämmerlicht
märchenhafter Mädchentrlum« , und ein unverständliche«
Wesen wird ihr hinfort die Prinzessin Pimpellei«
sein, die sich in großerNot _btfand, weil ihr b« Rabe
de« König« Knarra«_pel da« Dilbnglöcklein gestohlen
und sich in dieser Not einen Kranz von Glockenblumen
aufs _Haup! setzte und dazu fang:

Silbergläckchtn klingen schön_.
Nenn sie spülen in dem Wind
Pim, »im, _Pimpeilein;
Nle! Mne« anzusehen
Doch d!e Glickenilümchen sind,
läutinsie de» ssiühlma ein, —

Ach, wie war die Welt I» IM,
Äl« ich _immn _hlien mußt
Pim, i_>im, Pimünlein_;
_Nlglein sing! Im stillen Wald,
_berzchl_« picht in I«I'g« Biust,
Teil die _OlockeMumchen mein." -

Ich hoff« , d«_r L_«s«l wild au« dem _Obenftehenben
soviel entnehmen tonnen, daß e« sich hier um «in
Kunstwell handeii. Und ich will in dieser Hoffnung
sogleich da« Zugeständnis wachen, baß e« nicht frei
oon Fehlem ist. Ich erlaube e» nm ab« diesmal
die Fehl« für »ich zu behalten, da ich meinen
Raum bereit« ungebührlich in _Anfprnch genommen
habe.

_Wa» da« Spiel anbetrifft, so scheint e« mir, daß
Schauspiel« _wesenilich dadurch gewinnen, wenn man
die Worte versteht, da« heißt alle Worte. Die Szen_«
zwischen Paul und Aenny Lambert könnt« vielleich_«
auch «hne Aufdringlichkeit deutlicher g«spl«lt werde«.
Fräulein _Isa _Monnard gab _iie Hauptrolle vor-
trefflich, Fräulein Elisabeth Henning als Margot
lM« ich mir, wenn si« schon wi«_nerisch sein mutz,
etwas wi«nerischel gedacht.

Herr Bernhard Vollmer gab die Rolle de« Kunst,
l«« _Noalow, in feinem Verständnis des Stücke« , v»-
halt«n. Vi«lleicht würde überhaupt ein etwa« ton-
»_eniivilellerer Ton beim Märchenerzählen zum Schluß
de« Stücke« den Effekt »«stallen. Sehr fcm war die
_Nuffassunz Voll««», der fein Märchen etwa« verlegen
VOltlUß.

Karl ». Fl«y«_an».

Lokales
Di« gestrige Vitznng derGtadtver-

ordneten-'tjersammlnng
fand im Vlabthaufe unter d«m Präsidium
de« Stadthaupt« G. Nlmltslead bei einem
Bestände »on 59 _Sladtverordneten statt, — Nach
Verlesung unb Genehmigung de« Protokoll« b«i
letzten Sitzung gelangte ein _Rtskrip! dl« H«_rrn _livl.
Gouverneur« zur Vellesung, des Inhalt«, daß S e.
_Wlljlstil t d»» V«such bei _Nl»dwer«bn«len-V_«l-
lunnüunz um Viwllhluna ein«« z»«lt»n
von b«_r Stadt Riga in den Reichstag zu ent-
sendend«» D«_putiert_«n abschlägig »«schieden habe.
Hierauf gelangt da« Gesuch de« _Const. _Norwell
um Ausschließung de« diezseit« del
Riga - Mühlgrabenei Eisenbahnlinie
befinblichen Teil« fline« Immobil«
F_alkenhof »u« dem Vt«inbau-Rayon
zui Verhandlung. Das _Ttabtamt spricht sich gegen
die Bewilligung de» G«such« au«, well, w«nn man
da« G«_such bewilligen wolle, der -? 16 «er _Nauregeln
vom Jahre 1904 _abg««ndelt »erden müsse, wozu
nach Anficht d«« Stadtam!« leine Veranlassung _voiliege
zumal im Fall d«_r Nachgäbe, auch noch ander« Haus-
besitzer an der Peripherie sich oeranlaßt sehen
könnten, den »_usschluh ihrer Immobilien au» dem

Lteinbamayon zu fordern. Die Versammlung lehnt«
da« G«fuch d«« C. _Norwell nb. — D« Rechen-
schaftibelicht der Administration der
Sadvwnikowschen _Nlmenanstalt _prol905
desgleichen da« Budget pro 1906, winden bestätig!
und die statutenmäßig _°u»_scheid«nben Mitglieder der
_Ubminiftralion Mich. Iw. Iwanow und _Ilja
Iomlsch _Antipow wiedergewählt. Die Kapitalien
d«! _Ladownilowschen Anstalt erreichen den Betrag
von 240.000 Rbl, Auch b« _Rechlnschaft»-
belicht d«l Diieltion de« Rig. Stadt-
Lombard« für da« _velfloffene Jahr unb da«
Budget ft« diefe« Jahr (siehe Nr. 84 unsere» Blatte«)
wurden von der Versammlung bestätigt. Nachdem bi«
Versammlung ihre Gen_«mi»ung M Verlegung
zweier _Tralteuranftalten und 2 Konzessionen zur Er-

öffnung neuei Büffet« erteilt hatte, gelangt »ie Vor-

lage d_«, _Stadtaml_« b«li. da» Projekt d««
_Iahr«3budget« , um Unterhall d«r ,n
eröffnenden städl.V°ll«blbli°thel und

Lesehalle zur Verhandlung, Belannt-

Ilch halte die Vtadtvelordneten-Versammlung vom
Fortsehuna in der Veila««.

_m tM. _^llliWitzüciet
<»!>» «!» «!l»»». _^ff_eilen 5_>.b >i ^>
«US _<,<!!>!! d. _Er_,ed, d. Ä, «,

si» »!!<inü«b«_ndec Heri in Innen,
_t»« _Atich<« ,«<!«

junge Wirtschafterin
»u _l<!_cl!^»lNln Auiflü««!!, _Tsierleii,
l»_s_?li_1<üe u, Pdo!»l»a,,hl« «lldli, _A,
_ll»! d«!ö:d, d, Lrp<» d, »ig N,

Noct- und
Taillcnnähterinncn

Gin _Mdchen
mit guten Altt!.«n «lill für Küche und
SW_5_« v«l«ngt Ro5?ilillio':7 _-?. _!_7. _»

Gin Stubenmädchen
_mlt ftut«n _Emvflklunsten. das gut zu
n3hrn _renltbt. l_^_nn fi<», m_«lden
_Oertiuollrahf.>».'_^. «in« _Titppe _d?cb

!<!, Jahn _all. d« Lündessplachen in
Vor! und _kckiift _mlc!>!i,,, »nnlck»
«<« «<iN»,g »l» 3»hil<», in _eiilm
<lrp»i_>a,ischli- «du ,_^lii!!onwi, On
_^ub. lt. I.. .'»«Ni e:tcltn an die Epcd.
der Nill. _sinndschau.

Iunsse Dame
mit Kenntnissen in d«i Buchführung u.
_ssonwr_^_rbetten »ünslbt E_»ßao«_lnent
hier oder a_^tz!?ä:!5. il<ss. «üb II 'i.
5_i_1ü7 _,mv_^. d. Erved. d. Ni_^, «.

_Innye_^ Mädchen
wünscht Beschäftigung als Ve läufeiin
oo. d«rstl. _Hp_^nlsü_^üe _"'», l_^ _4.

von _^ bis i< Zimmern ift »_ietsrei.
Näheres Säulenslrane l_". Q _^

Kalkftr. 3tt.
In» Juni z» vermieten _grofte Woh,

»«n_« v, 7._^im,. Vadez., :.«ul_^..Entr««:c..
_Vpeicker _^ gleich_mleifrel großer _tloct.
«an_«t«ll«. siäbe_^ das,Ibst Qu. l.

Voßnungen
icb.islsbcauemIHle.ltn »«de» frei.

?!_,?«? E!isabe:-»lian« !'l. Qu. _i.

Gin Zimmer
nibsl _V»i,_^mm»

u, schöner Auisichl M
,n uel»««»«n lodleben.Voul, 2, Q, _^1..

Innlner,
mübl.. mit lep. Lingang_, i_» billig ,n
_v«7M. ssr. Königftr, 3_'2, Q. _«, lie e-üe
Tür nebei dem _Gewe.b«>_Verlin.

Möbl. Zimim'r
_Auisich! »u! die Anlagen, «!id m_!t
Penfiin «r»-.ic!z«t _Naik>_rl»tz », Q «

MW_^ «»» m»_hl. _3<_i»mer "MO
l« _iill!« mit »»UN. Püist»!! <»I»r»
zn »er«. Sü_^d«'»i. !4. Q. 7

_Frenndl. möbl _Zimmer
17 1'. u. _D_7.N_. '_Illnsian _mittdfrci "I _dlr
_Tuworowstraf« ._^ 7, _^. 7.

Alte

W nhsN-MülkkN
,» saufen ««lnch» _Off. »°b.

ll, N,560« _dolrdil! dieLip<»itwü
del Nig »undjchau_.

_si.'MGMGx
l»_n»«_k»!«»_'»»l»_K»ll',

_llH^^n_^bei_^, _Iv_»_1ue2eem_«_oky Ltr. _^5 7,
empki o _k 1t

_^^ _zDli_^_ltlllllle,

_^^
ll«8eil

_ll.

8'lil_>l!i!-

_^^ «_Illsine

I)ag6_lb3t. veräen Vl_«_sz_?n» uu<^

und _lepluierr.

>rlMes.
W N»gen undL»»!,«ll«, _o»m L»g«i D

und «ml _Vesiellung

«l. _«luek °_N_>-
»i«»,

M ^»
ß_, Kütelftlahl Nr, », l Ti. D

_V_^_° »<l>« 'MW
il_, _z»hll,ir<<n » Radfahrer, auch_V»_N'
s«!en »n»«n »!»>» »_°_l bin»«
! «»«»b« ,«l!_ef«».

«On« »»»»»«'»Pb»',M_^ri_.n_^i. _«.

Paffcn_> für den Vtr«nd.
H_^ioNN' u Vp«<sez_<m»c_?-Ginr<ckt.,

ow _c «n»e_»_e« _Mibel !,<»!, z» »n-
t»_usen «_chmttiafie >0, _^u. 21.

">?' «n I«I,l » »cr, «,,»«

Ächlßchter
dü_ _̂ü herzlich <_deld<n!_eude Herrschaft —
um _Aiteil, mi« auch um !»»!»<!« Hilfe
3'ullüsn»«! 78, ,_",u, l?,

Ei« TllPl'zitter
»ünlchl _5>»l»»r»r»nt«» büHerrschift
im Haus« ,u machen. _Tilellf! meide,
auch Naiquiftn «_pinir! un_> billig an
gesellig!, _Zprenlsil, ll, Qu t5, !»
lmeiten H»I _linti.

i!ltimizc_!k<l.wtti!!«!!iluilii
_^.'2N l Z'l_ m̂_^rn ,_'. _Vl_^u'N_'._lichltilen in
??m 15. Nai zu »_eilniethe» _Nsmanow'
_>l7^'-l _^9, Q. 1_^. „an 11—^ Uhr.

llllllß. _Mlll. MUW
». !^< Zim., Oüite u. Gauen, an

^«1»!« _i;^mili« v, t.Imn di«
!, _seplei_^_bei ,« «limle,» _Tamni»!,
N_»lia»!che _^,_ra>,e _^i, _A. nedü_, lei
V :icn. nur _^_onnwg5 o.ll —»_i.

_Htiorcnsberq.
»in« !«»»»l!<»ie _Wohnnn, r«n

! .j ^»lin, _^n!:_^e, Virand_^ i> _",:_«l_^,
_^_nz

n_^^_e bei _^llll'stell« de', _llellrijcken
3,:!!^, <_f_> >» n«rn>!l_,»n _Uc ienm'_illn»

üiiaiie _«i, 12.

(sine Villa
_tn _Anern ron 7 _^immrin, l:.f Wunsch
mit ^>«d«sic>ll. dii^< an d»n DÄn« _n
gelegt», wild ver»l«let. _/läbercZ Tol'»
_Ilten._^lwle_^ri? _^. 2. Qu. 21.

3mMlt11lfMlllt.
!̂ '^. » _W«l'': _ron _^er 3t. 'i._^l _^r,_^

Hof zu _ociniietcn. _^ckLn _ssclegei'.
!«lcpl'onoerb n>7_un_^ mil _Ni_^_i Tart'elb't
_nrid _aulb ,wei _ViNen »n »e_^lnietcn.
Hadere«, auH _llleph_^_'-isch, über _Zestt'
mal» in Neu _Hamme«.

Im Üieullllll
_^ckt der K'i_^ü,_i

und
_^_ü:c_^7_^- _^ ,_)'_>.

«7tidlN '.">!" '. ._!:i! ". 7t':. ! ^>riemb«r
»n vcr»:i_!.te» 'tin _ircdirrc «^»_hrung.

,1-_^n .'', !. _> und _^ _5,imm !"t>tt Äücbe,

!>^'>c!b!5 u Wa''crl_!o''et8 !'.uf Wul_^ck-
la-.ck tl,!i!-, Vel. Näh. beim _3<llullulith«.

_H D utsche
_(Dildil, I !?_li!!er, l iand_^_iii, _»üchliz

_m,!.,_^ b_,s>« _Zeugniii«, in,r,,><!,, u»,
_ersck«cken, si»l>« in d_«n luss !)»!««>
pior n,en »!« «er,»«!!»»« «>»c« »r»k.
»»in«»!« l>»I!> ,» «»»_rnlhml», On
i, ii- _^ l». >«< l_>_e!5i_?n! «»»»!!

_l.'m amsünllr, 7iatü_!ch u !d<»«l>Ich
,!u«_jt!ni?<_5>! ^»l»I - l'iüilelmeiAci,
der »ul» 'i._c >«^>,<_-!i _le t_^f'nn, loch»
IleUung 2!rr _noev lM _^nner_^ des

_? _^r-,!' d
_^

_«i., _X,!,d!Äiu.
_^i» g^! aüeil! 3 ZmicnmädHen

! l ch! eine «>«»> »i li'_^a" «_leran_.

Taillen- und
Noctnähterinnen

_l>»»en »<l> m«!»«» »^u!«^ >>^ _N. c''

_«liNt i»!«,e,_«i!,l»!,»n «»

'>««» I!_ä> »«!»«» öei «_nsliahe .>
_c - ! z»<l_!°n _^ e,l!ü.

^!li «iti'NUNg wi_:0 «il»!!» !»
_^idch,» I,:n 14 di« 16 _^ch en Ü!_ine

Grf. alt. Willin
wünscht «_tellc b_?i 31!, Dame _oe _2H.
Herin. G_^ge nach Ulbereinl. Zu spr. r.
ü—2 _t_>e s_,n'-5i_^e 2.'. _Q». _".

Vin _lieues. arbcl_._iimes

Mädchen
mil a.ulin _Z<_ll„» «ün!>l>! «!»e «»«»«
für r « _^5wdl od. _>n ll. ,_^-milit für
»üch< „ _Z, . 'l_ :̂ .!»la:,:_i ll, Q. 9.

l Ire» » «<!»^>!». da« 4 _Iali»,»,
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f»»s»<i _ Î«l»_uz«l«ti.129/3l
_«j«!»_s!»ll«: 'l!>_e»t«l!x>ii>, 7.

Verkauft Mtden:
l ««UN, «leg, !2 », 4s,tzig)«.l, »,,
»r_», 1 hochfeinn' ,»«ispû, (4 ».
6si«ig) sian». H>»l5.«»«u>»w«««»Ochl

_Nahag«»!) Riga, Dünamündelch«_Vtr,
_Nr, 4l in L'a'nül'r«

Ein schwarz«, brau» >
>
_^^^^^

gebrannt«

_, Setter
»_ntinlenstl 10, 12,2 l

«oltstüche, Mesingftraße.
«_OUtwoch. »«» l». «prU: Gch»f_>_1e>!ch!ur_.p«, _schmoriiaten »it «_art«ff,ln

llartoffeipuddwg,_llaff«, _lh_«, Nil»),

Oircus _Lebr. _Iruili
8V, Nil »l»«,!

_sreie lrill. VeMmz
t»3 «l»h«» «_ltell»«««».
I_otn»»«»«»!«« «h»»p<»»«»:

_jlllilz.WgllWpf
»«_tel _VUWirkun, k« »«st« _«lwg

kämpfn in Welt.
vrganisin! n»n dem P«fefi«l d«

«ihletil_I. «. ««»»»«w.
Preise 5««« Francs.

, lPni» '»«« _Frc».. 2, Pre!« »»»«
_Flc«, 3. Pni« »»«« _Frc«„ 4, P«U

»»« Frc«,. 5, Piei« «»« F«».
1) «n!Ich«idu«_g, »l,!»» <»llrussilchn

Lhai'Pwn)» «»»«<_Neltch»nwion1
2) «,N«P (England) u, «««« <W«lt<

ch»mp!o», N'senbng) .
31 »»»>«« (»_onftantlnope!) ». »l«».

»«tU (_Tri«!N
4) «,»»»»< l»«!«i«»> »»d «»l<»»t»

<««s»l).
«»,,«», «»«ch« »»»«««>«, »»>

»»rtfe,«,« »»» «h»<»p«»». »»«

._lien
l_» »>p. »« N««,«»».

_«ll,»b«_tll,tn»«« «.

K»ßl>>»<_1»«» äo» «KlülÄtsll «Nil-

«»!' ,»»!> «l»!«» 7»,«, ^»_tii«t«i>
ü« bsrüllint«n Opvru-Läii_ ôrm
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7. Nov. ».I. «schlüssln, zum Gedacht«!« an den
17, ONvber 1905 auf städt. Kosten «in _Vollshau_»
nebst Volkllesehall« zu begründen, einer besonderen
Kommission die nähere Bepiüfung dieser Angelegen-
leit zu übertragen und dem _Etadtamt aufgetragen_,

ftl die Eröffnung einer temvorären Lesehalle in
»int« Prinatglbäud« au« Ken Mitteln der Ratsherr
_Nilnstiflung 5000 Rbl. anzuweisen, die Zahlung des
Vlctzinse» und die Kosten der Beleuchtung, und Be-
heizung de» Lokal« jedoch auf die Vtadtlasse zu
_zhernehmen. Diese _Vurberatungslommission, bestehend
au» den Stadträten v. _Haffn«, _vi. H_eerwagen und
_Kn Ntadtverordneten Chr, Berg, M. W. Nesterom
undN. «. _Nlvt, spricht sich in ihrem Gutachten
_Wfti au«, die zu «richtend« Bibliothek und Lese-
h«jl« als st «dt. öffentlich« z» be,eichnen, weil
nur dies« ihr« Aufgab«, frei« Volklbilbung zu
_titnen, tatsächlich genügen können , indem in einer
zz«!l«bibliolhel, auf Grund der _»_ur_^it geltenden
Vorschliften nur ganz bestimmte Buch« (ca. 3 «/»
sämtlicher von der Zensur Matteten Weile) Auf-
stellung finden dürften. Den litlichen _Verhilwisstn
entsprechend, hätte di« zu begründende öffentlich«
Bibliothek au« 3 Abteilungen zu bestehen: ein«
russischen, deutsch«» und lettischen. Für jede dieser
Abteilungen hat die Kommission da« Verzeichnis der
zu beschaffenden Bücher aufgestellt. Nach den im
Ausland« gemachten Erfahrungen, ist bei der Aus-
wahl bei Bücher für derartige Bibliothek», dieUnter«
holtuvMUeilllm, einschließlich _Iugendschriften, in be-
sonders großem Umfang« zu buöcksichtig«». Nuher-
dem mären »llg«mein »«rständlich« und belehrend«
Schriften au« den Gebieten der Geschichte (besonder«
Leboilbelchieibungen) , «er Geographie und Vill«-
_lunb_« , der Volkswirtschaft, S<_aawissersek»ften

Vplachwissenschaften, namentlich Sprachführer, und
der Philologie zu beschaffen. Schließlich sind be»
stimmte Zeitungen und Zeitschriften, vornehmlich
illustriert«, und Nachschlagewerke anzuschaffen. Nach-
dem bi« Anschaffung der Bücher st attgefunden habe
_«äre für jede de« drei Abteilungen «in besond««
Katalog anzufertigen. Bisher ist es j«boch noch nicht
gelungen, ein geeignetes Lokal für die städtisch«
iffmlliche Bibliothek und Lesehall« _aulfindig zu
«nachen, doch glaubt da.» Vlabtamt, iah «« gelingen
»«de, im Juni di« Bibliothek zu «_rlffn«n. Die
Kost«« der Einrichtung find mit 8000 Rbl. ver-
anschlagt und zwar entfallen auf die Anschaffung der
Nüch« u, b denEinband beiselten 3300 Rb'., Katalo»
gifieiung und Numm_«_ri«rung der Bücher 350 Rbl,,
Druck d«r Nibliolhelordnung, Blankett« 250 Rbl.,
Abonnement »onIomnälen und Zeitungen 200 Rbl.,
Inventar (Tische, Stühle, Schränke) 900 Rbl. Die
Bibliothek und Lesehalle soll für da« Publikum werk-

täglich von 5 bii 8 Uhr «bend« und an Sonn« und

Festtagen von 1 bi» 5 Uhr nachm. geöffnet sein. Die
Bibliothek und di« L«sehall« sollen d«« Publikum
_loftenftei zur Verfügung stehen; insbesondere soll eine
Leihgebühr nicht erhoben w«b«n. Di« jährlichen
UntelhllltLlosten sindauf 4000Rbl.v«»nfchl»gtund zwar
«ntsallenaufGehälter 2100RbllNlbliothekar 1200Rbl.,
dessen Gehilfe 200 _Rbl,, »ibliolhekdiener 400 Rbl.)
Lokalmiete 700 Rbl., Heizung und Beleuchtung
200 Rbl,, verschieben« Ausgaben 200 Rdl„ Kom-
plettierung und Abonnement der Zeitschriften 800 R.;
für da« Jahr 1906 würde der entsprechende Betrag
sich auf 2300 Rbl. stellen. Da» Vtadtam! schlagt
vor, bi« Sladlveiorbnettn Versammlung «olle be-
schließen, die Vorschlag« de» _Llabtamt« zu billigen
und d«m Stadtamt _aufzutiagen, die städtisch« öffent-
lich« Bibliothek unb Lesehall« baldmöglichst aus Kosten
der Stiftung de» weil. Ratsherrn John _Miln zu er-
öffnen, fowi« für bi« Einrichtung dieser Biblioth«!
und Lesehalle, unb für Ausstattung de« Lokale« die
Summ« von 5000 Rbl, zu verausgaben _; schließlich
den jährlichen Etat _oon 4_N_00 Rbl. zu bestätigen unl
für da« laufend« Jahr 2300 Rbl. au« städtischen
Mitteln »um Unterhalt anzuweisen_.

Nachdem bei _StV, _Vrohwalb den Wunsch »«gen
Verlängerung b« Vibliolhelstunben, _namlntlich an
konntag» ,verlautbail halt« unb Stadtrat n, _Haffner di«

Festsetzung der Stunden nur al« ein« provisorische, in
Zukunft, enlspnchtnb denBedürfnissen bn Veränberung
unterliegend bezeichnet halt« unb btt EtV, _llraftkaln
»l« Bibliothekar ein« mit den örtlichen Verhältnissen
gründlich oertiaute Persönlichkeit angestellt zu sehen
gewünscht hatte, wurde die ganze Vorlage einstimmig
angenommen.

Da» Gesuch delAirendator_« von Nur»
lenhof um Genährung eines Darlehn«

von 2000 Rbl. aus dem Melioration»-
fondder Güterverwaltung zu« Zweck der_Meliorierung
_derFelder vonKurtenhof wurden unter den _oomStadtamt
vorgeschlagenen Bedingungen geblligt, nachdem auf
«ine Anfrage des _StV. Lalbing der _Stadthauptlollege
v. _Boetticher erklärt halte, daß die selten« de«Nrren-
datoi_« _Iungmlister _a!« _Kllstenvfand zu deponierende
Obligation in der halben Werthöbe de» Gute«
Kllluenstein ingrolsielt sei. Ebenso gab die Versamm-
lung ihre Einwilligung zur Deckung einiger
»ußerbudgetmäßiger Ausgaben im Jahre
1905 — Bezahlung einer auf _Lutzau«h«lm _indossierten
Obligation, «höh!« Ausgaben beim Betriebe de«
Schlachthauses und des _Dampferoellehr_» — unb
zwar au» den Summen desRcseinelapital« und strich
au» den Rechnungen dl« Summe von 17,000 Rbl,,
die die _RIgasche Steueroer»c>ltung auf Gnmd der
Rechnungsbüch« be» Stadt Riga für Verpflegung
ihrer Gemeindeglieder schuld«««. Diese _Reftanz war
dadurch entstanden, daß die Stadtverwaltung in den
Jahren 1903 und 1904 höher« B«_tr«ge in da« EIn-
naknnebudget eingestellt hatte, als di« Ste«_rv_«r-
waltung zu zahlen sich verpflichtet hatte.

Den Schluß bildet« die Wahl »_weier Glieder
der Stadt Riga in den beim General-Gouver-
neur d« Ostseeprovinzen zu begrünbenden Pro-
vinz!» trat_.

Nachdem auf Antrag de« Sladthaupt« _belchlossen
worden w«l, für die zu «wählenden Glieder Sub«
Mute zu wühlen, fall« erster« durch Krankheit oder
Ortsabwesenheit «_erhmdert sind, den Sitzung«» be»
P_cvvinzialiatz beizuwohnen, »_uiden vorgeschlagen
vom Stadtverordneten _Frobeen zu Gliedern: da«
Stllbthaupt G. _Armltltead und der Stadtverordnete
E. Moritz und zu d«ren Substituten: di_« Stadtver-
ordneten R, n, _Buengner und B v. Schubert _s vom
Stadtverordneten Großwald wurden zu Gliedern de«
_Provinzialiats vorgeschlagen das StatthauptNrmitfiead
und der Stadtverordnete Krastkaln, letzterer unter der
Motivierung, daß die Stadt Riga _ausaedehnten Güter-
besitz Hub« und ei, Krafttaln «fahren inilgrarftogen s«i_.

Vom _Vtadthaupt _wuld_« dagegen g«ltend gemacht, daß
die Vertreter der Stadt Riga im _Pioninzlalrat« in
erster Linie di« Nllgemelnintnessen der Stadt zu
_oeiueten hätten, da« Interesse der Stadt Riga »l_«
Gutsbesitzerin i« Kreis« nst in zweit« Linie in Frage
kommen könne.

D« Vorschlag be« Stadiv«r»idnet«n Vlülltz, die
Wahl de» _Stadthaupt« zum Oliede de« Provinzial-
rate_« p« Akklamation zu vollziehen, wurde »am
Stabthllupt abgelehnt. Be! dem hierauf stattfindenden
_Ballotement wurden zu Gli«b_«ln «wählt: da»
Stadlhaupt _Nrmitftead einstimmig unb b«
Stadtverordnete E. Moritz mit 47 gegen 12
Stimmen und zu deren Substituten die Stadt»
verordntten R. n. _Buengner mit 46 gegen 10
Stimmen und B, v. Schubert mit 42 gegen
6 Stimmen. Der E<abl«l«_rbnet« Knchlaln «hielt
14 Pro- unb 44 _Kontrastimmen.

Die Versammlung, die um 6'/» Uhr begonnen
hatte, wurde um 8 Uhr geschlossen. ,

Roman «Feuilleton
«»»

„Rigaschen Rundschau".

Helmliche Pfade.
(28) Roman von Käthe v «n _Beeter.

<N»chdlu<l verbot«,)

,Ach, gnädige« Fräulein, glauben Sie nur nicht
w«l ei sagt, er ist ein Spötter, So schlimm treiben
»_ir e» nicht, wir sinb leine Turteltauben, sondern
«in ganz veinünftige« Ehepaar —'

,H»nb auf» Herz," unterbrach sie d« Baron
»habe ich wahr oder unwahr gesprochen, wenn ich
sag!«, daß Ilmcn keine Gesellschaft die Ihre« Gauen
ersetzen lann?'

Sie «rröte!« noch mehr, aber ihr Gesicht _bclam
«inen unbeschreiblich lieblichen, «nstglücklichen Zug,
»l« si« f_agte: »Wahr haben Sie gesprochen, gewiß,
ab« so Ist e« wohl immer bei zwei Leuten, dt« sich
wahrhaft lieb haben unb zu einander gehören,"

Wie sie dabei so Innig zu ihrem Manne herükei-
sah, hätte ich mich _hinllberbeugen und sie küssen
mögen, trotzdem fast etwa« wie _Tiau« unb 3!«b

durch mein Her, zog. Wer «mvsindel denn hcin-
zutage noch !° w e sie? Wem wirb so hohe« Glück

zu teil, und wer versteht überhaupt, solch Glück sich
noch zu gründen?

Mein Nachbar lächelte sehr Iiebtn«»ürbig, aber
etwa« sarkastisch ,

.Tollte, _solllc, meine gnädige Frau, ist aber nur
Ausnahmezustand, der nicht sür alle Welt paßt. Sie
und It>i Galle bleiben Kabinettstücke und Rari-
täten, di« man nur Kunstverständigen zeigen darf,"

.Na, »», tun Sie nicht so, Herr Baron' , sag!«
du Oberförster, .Wenn Sic erst mal ocrhciralet
sind, werden Sie hoffentlich eben!» empfinden/

Vielleicht/ lächelt« der Baron, und ich fühlte, wie
sein Blick mich s _licifie, .Ich möchte c» wünschen,'

Wich äi-geite sein Blick, seine Nil de« Lächeln«
e» sprach so deutlich- „Nein, mein Lieber, dazu sind
wir zu modeine und abgebrauchte Menschen, Wir
verlangen _NbwechMng, Unser Programm muh
reicher _au«_acsial<el sein und dabei doch gefüh!«-

ärmer. Nach der Seit« hin haben wir nicht so viel
zu veraulgaben_/

Ich wollt« ihn mit seinen eigenen Waffen be-
lä»pfen, unb so sagte ich in seinem Ton: ,N»ck
«ierlähriger lth« noch gegenseitige« Glückibedürfui«?
Nein, lieber Herr Obusöiftn, da» können Sie »<m
einem modernen Ehepaar kaum erwarten. Wenn der
Traum vi« Monat« vorhält, dauert er lang» genug.
Danach treten wieder normale Zustände ein, man
biegt zurück zur grohen Landstraße unb wanden in
unb mit der Herbe. Sie stehen zu fern ab vom
breiten Wege, Ich muß die schrecklichen _Woil« »n»-
_spr«chen: Sie sind unmoderne Menscht».'

Der Obnflrsln sah mich einen Augenblick zweifelnd
an, bann lächelte er in seiner hübschen, warmen
Weise, .Da» unterschreibe ich, _gnaoige« Fräulein :
umso lieber, _al» diese Ansicht von den Lippen ein«
jungen Dam« kommt, die im tiefsten _Winlelch«« ihn»
Herzen« ebenso unmodern ist wi« »ir, <»enn sie auch
noch nicht bi« Bestätigung dafür geliefert hat.'

„Da irren 3!« sich ab« gründlich, H err Ober»
sinler_; mit Ihr« Well- unb Menschenlennlni« ist e«
nichl weit her' , _verteidig!« mich m:in _Tischierr ,

.Gnädige« Fräullin sich! nach m_«il>ei Ansicht mit
beiden Men im Boden bei Jetztzeit: bci ihr gibt e«
leinen übei flüssigen Ballast von Illusionen und
_Idealen, sondern einen klaren _Vllcl für da« Leben
wie es ist, wi« tie Menschen c« momentan brauchen,
Hand in Hanü gehen, ganz richtig, und sich gegen-
seitig in bcn _Hlluptp_^nlten verstehen, natürlich auch
Sympathie für einander dabei, aber doch nicht
solch ideale« I_^einanderaulgehen »ie bci Ihnen
beiden, Das is_, ja auch _Sonderfall, beding! durch
die Weltabgeschieden!,«!, in der Sie in Ihrer Ober-
föiftnei leben, _Iahrau«, jahrein ohne Beziehungen
mit der Well —'

,2!dcl _Baioii, _tarm lieg! dich leine Logik, _memle

die Oberförster!» , die füll lächelnd zugehört hatte
.gerade »_cil wir so lchl _aufeinander angewiesen sind
iöiinlen wir am _leicknesten einander überdrüssig
»erden, und un« _i_>_ack Lbwechwng sehnenund sie suchen
Und überhaupt so ich_^mm m c« _cvH nicht mit der
Wcllibgefchiedtnhctt: »ii sieben ebenso im ländlichen
Per lehr »ie all« die anderen, nur baß mir ihn weniger

brauchen und ste!« ftoh sinb, »enn er »n« nicht so
sehr in Anspruch nimmt,'

»Na ja, da« ist doch eben anormal. Natürlich
schiner unb bess» als bei uns anderen allen, ab«
doch anormal,' _khaupte!« b« Baron. .Alle an-
deren sind vergnügt, »enn si« mul au» der _Oede
herauskommen, »enn der Nint« die _Pflichtenband«
löst und einen Abstecher in bi_« Welt _«rmlglicht, und
Si« lächeln in den Schnee hinein und —'

.Wenn Vi« »erHeirat«! sind, wird da» auch
and«» werben,' behailte ebenso entschieden derOber»
fitster,

.Füllt «ir nicht «in! D«» »ürb« ich m_«iner Frau
schon _niemal» zumuten, den ganzen Winter hier in
der _Weltabgeschiebenheit zu kampieren. Nein, _ba
muß man neue Eindrücke sammeln unb sich erfrischen
damit man sich nicht gegenseitig langweilig _nirb —
dal ist meine Ansicht v»n> Leben, Stimmen Sie
mir _ba nicht bei, gnädige« Fräulein?"

Mir war ba« ganze Gespräch peinlich. Wenn ich
nicht »I« Trubel« »_ohlempfohlene und gut akkredi-
tierte Freundin hier neben dem Baron gesessen hätte
so wäre die Geschichte ander« gewesen. Aber so
kam mir alle«, wo« sie sagten, s o persönlich und
auf un« all angehende« Paar zugeschnitten vor.
Wenn ich jetzt antworte!«, so war da» eine Art
Dokument, besonder« da ich wirklich nach Erziehung
und Gewohnheiten mit den Ansichten de« Baron«
übereinstimmte, Landleben hat j» wohl seine Reiz«
und di_« waren mir schon g»m hübsch aufgegangen
aber das halte nur eü'robte Gültigkeit für Sommer-
>age »it ihrem Blühen und Werden, mit ländlicher
Unoenieitl,«! und _irische _i aber im Winter '

Puh, mich überkam in dem _Getanken ein Frösteln!
Von d« Welt abgeschnitten, nicht« hören unb sehen
all scmc Häullichkeit und de« «inen Menschen, bei
dann oielleicht gähnt unb die elegante Liebenüwürbi g-
l_eit abstreift, rcie ein Sonn!_ag«_gcwand,

E« lommi ja _boch so, man lann im täglichen
Beisammensein nicht immer in _Feiertagilleibern ein-
txrgehen. Ich würde es auch »ich! tun : bei mir
knie auch der Ulmg heraus. Freilich, ObeijöplN«
schienen ba« nicht zu «»_psinben, mn die schlang sich
ein _Zauberichleicr! E« _lan» ja rielleicht auch so ie»

wundervoll, märchenhaft — aber »_aren »» b!<
Leute dazu?

Blitzschnell zog da« alle» durch m«in« _Glbanle»
und halb mechanisch antwortete ich: ,3«, da kommt
»ohl auf die Menschen an.'

Und mehr hatte mein Nachbar auch nicht er.

wartet. Er ist «ben «in s_«_hr kluge» Mann, de,
nach keiner Sei!« hin zu viel erwartet unb ver-
langt_. Da« hat auch etwa« für sich. El stimmte
sogleich bei, und da «ben b« _Obtrflrst« von seiner
andere» Dam« in ein Gespräch _veiwickelt »_urb«
nah« d« Naron ben günstigen Augenblick wahr, mn
mir ohne bie störenden, phantastischen Einwürfe eine«
Dritten sein Leben»- und _Zukunftsprogiamm n«_rzu>
stellen, damit ich so ungefähr wisse, was mich all
Baionin von Hollwitz erwartete_.

Im Sommer angenehmes, gesellige» Landleben
dessen Art ich nun schon annähernd kenne. Ist dann
die Ernte vorüber, macht man noch ei» paar groë
elegant« _Herbstjagben mit, bie b« Glanzpunkt länd-
licher Geselligkeit find, unb dann geht man _entwedei
nach dem Süden ob« nach ber Hauptstadt, »ie man
gerade ba« Bedürft,!» Hai, Späterhin würde e«
wohl bei ihm meisten« _Veilin sein, _ba er sich« ii
de» Landtag käme und damit an den Ort ge-
bunden wäre. Ich muß sagen, ba» Programm lling!
nicht übel. Man lann «« sich kaum besser wünschen,
alle«, wie «» mir pah!, Stellung, Beziehungen
Kreise.

Trubel hat einen klugen, echt freundschaftlichen
Blick gehabt, ich muß e« _^_geben. Auch an dem

Man» ist nicht« auszusetzen — natüllich bi«
auf Kleinigleilen, unb Vollkommene» gibt «« be-
kanmüch _nichi. Ich wäre eine _Wrrw, wenn ich ba
nicht _zuglme, unb ich weiß, daß e» nu_» auf mein
Zugreifen _anlomm!_.

Jede« feiner Worte spielt darauf an. Er enl-
wickelt alle« ba» nur, um mich klar fehen zu
lassen. Ich soll die Stärke de» Feinde« kennen
damil ich mich nicht zu lang« belagern lasse, sondern
l_avitiilieie_.

Ja, ba« ist, trotz aller Lichtseiten, doch der
richtigste Vergleich — « ist der Feind, der Unter-
joch« , dem sich rntir« sie« S«e!« in Dienstbar!«,
ergeben soll, der «ein Hur fein _wib mich nach _feinei

Art unb Weise modeln und leiten l»M. Ah — ich
mag nicht! Ich mag nicht heiraten — et»»« in
mir bäumt sich dagegen auf! Vielleich! ist e» bess«
ein« alt« Jungfer zu »erden, _fo «in« richtige, lieb«
tüchtig« Tante «ie _Mirand» — sich selber treu und
frei!

Aber da« find nm s» ,h«ni»stische Aufwallungen
und wählend er sprach, kamen si« mir «uch nicht.
Im Gegenteil, »il plauderten fehl hüblch und ein«
tiächllg, ganz im gleichen Gleise, wir paßten _tabell»»
zusammen und _velstanben un« In Geschmack und
Neigung vollkommen.

Meine Stimmung blieb auch weiteihm sehr zu-
frieden unb behaglich, al» der Baron bi« obligate
Begrüßungsleb« an sein« Gast« hi«lt, N«i ih« braucht
man sich nicht zu ängstigen, wenn « Reden schwingt,
er versteht e». Ich glaube, er begibt sich nur an
Dinge, b!« er _einwanblo» _behnischt. Wieder eine
anerkennen«»«« Eigenschaft.

Währenb « _spiach, gingen mein« Augen _unwill_»
lürlich in die «und«. Ich l»m _W erst eigentlich
zum Aufnehmen der »ich umgebenden Außenwelt,
unb doch war si« d«_art, daß man ihr »_ohl meht
_al» «inen zufälligen, gleichgültigen Blick »_idmen
lonnte.

Auf der Tafel eine Zusammenstellung von alle«
wunderbarem Silber und Kristall, wie man sie n«
n Familien findet, die durch Generationen in groß-

artigen Verhältnissen lebten unb Kunstsinn nnd Ge-
schmack besahen_.

Ich habe _oon Muttei« Seite her gewiß schön«
Lachen, Mutter stammte au« einer Familie Groh-
industliell« , und »enn ich jetzt mein Leben gestalten
lärm, wi« ich »ill, so vubank« ich da» d«n Reich-
tümern, die ihr Vat« ansammelte; ab« abgesehen
von dem bedeutenden Vermögen , da« ich flüssig mein
eigen nenne, lann ich mich mit allem, was ich
bin und habe, mit ben hiesigen Verhältnissen nicht

(_Foltsetzung folgt.)

Iu» Wiebelöffnnng des «_igafch«» Polh_.
technilnms

!_Uill erhalten folgende Zu_,chr,st:
Geehrter Herr Redakteur! Auf den in der gestrigen

Nummer Ihrer Zeitung erschienenen Ullilei .lieber
die Wiebcröffnuna de« Niaaschen Polytechnikum«"

möchte ich mir erlauben, mit du Bitte um Abdruck,
Folgende» zu _erwid«n_>:

Der betreffende Artikel betrachtet die Verhältnisse
an unser« Polytechnikum von einem so einseitigen
Standpunkte au» und zeigt außerdem «in so wenig
verhüllte« Mißtrauen gegen den gegenwärtigen Be-
stand der _Plosessor«nschns,. daß «« dieser Körperschaft
kaum zugemutet werden kann, von dem Artikel in
irgend ein« Weise _Noti_, zu nehmen. Wenn ich
trotzdem _persinlich auf denselben eingehe, so gesHiek!
die» keinelwegs In der Absicht, gegen ein Miß-
trauenlvotum zupolemisieren, das offenbar Stimmung«-
fache ist, da irgend welche positive Beschuldigungen
nicht vorliegen. Ich »lcht« nm auf die konkrete
Frage antworten, die der Verfasser de» Artikel» aus-
wirft: lohnt e_» sich für bi« zum Studi««» in» Aus»
lanb gegangenen Stubenten zurückzulehie» ? Indem
ich «Ich bei der Beantwortung dies« Frage nur auf
den gegenwärtiaen Moment bezieh«, möchte ich al«
meine persönliche Meinung _ba_» Folgende aussprechen
Da im laufenden Semester dl« Lehrtätigkeit an
unserm Polytechnikum _leimsmeg« im vollen Umfang«
fondein nur teilweise wiederaufgenommen worden
ist (es handelt sich hauptsächlich um die Arbeiten
in den Laboratorien und Zeichensälen) , — da
ferner für die Dau« der Veschäftigunaen nur zwei
Mona!« in Nu«ficht genommen sink (17. April ii«
17. Juni), — da endlich ein ruhiger Fortgang der
Beschäftig»«!!«!! auch in bils« kürzen Zeit Wohl «-
hofft, aber _leinelweg_» gewährleistet werben kann, —
so scheint mii für «Ine Rückkehr bei i« Au«_Iande
studierenden _Polytechnik« im laufenden _Temestel kein
hinreichend« Giund vorzuliegen. Da» Studium
im Nu»l»nde, speziell in Deutschland, giebt ohne
Zweifel _OelegenlM zu Int«nNv«ei unb _ruhiaerer
Arbeit, _al« e» unter den gegenwärtigen Verhältnissen
hier möglich ist; es gibt auch Gelegenheit zu «in«
_<3t«ei!_erung de« »_esomten geistigen und politischen
Horizonte» , bi« für Ha« später« Leben nur von
Nutzen sein lann. Auch für den Abschluß der
_Gtubien »m hiesigen Polytechnikum »erden di_«
Flüchte bei ausländischen Studium« nickt verloren
gehen. Laut Beschluß de« _Lehilvmttee« kann« die
Prüfungen in «_llen bi« zum Studienjahre 1904/5
belegten Wehen» _avg«l«gt »_eid«n, auch wenn b«
Lehrgang in dem betreffend«» Fach nicht zu End«
g«fühlt _w«d«n _lonnte. Die lm Ausland« studieren-
den _Polytechnil« w«d«n dort Gelegenheit haben,
die nnbeendeten Fach« zu Ende zu führen und
sich auf bi« beste Weise auf die hiefiaen Prüfungen
vorzubereit« _, so baß fl« nach ihr« Rückkehr
ihre Studien ohne ermüdende Wiederholungen fort-
setzen können. Wenn man nun noch berücksichtigt
daß im laufenden Semestu der Mehlzahl der In
Deutschland studierenden Balten da« Studium unter
besonderen Vergünstigungen ermöglicht ist, so meine

ich, baß «« diesen Herren »»hl selbst nicht in den
Sinn kommen _wiid, wegen ein« zweimonatlichen
teilweisen Wiederaufnahm« b« V«schäftigungen an
unser«« Anstalt «ruf alle die _g«n<mnt«n Vorteil« zu
veizichten und unverzüglich hierher zurückzukehren
Einen ernsteren _Lharakt« könnte die Frage der Rück-
lehr erst i» Herbst gewinnen. Für diesen Zeitpunkt
ab« jetzt schon irgend einen Rat «teilen zu »ollen
Wäre ein vermessene» Unterfangen, da wohl niemand
mit Sicherheit _v«lau»_saaen kann, »ie sich bis bahin
die Verhältnisse im _lussischen Reich _aeflalkn »_e,d«n.
Daß aber die Verhältnisse in uns«« Stadt unb an
unserer Hochschule »on den Verhältnissen im Reich
abhängig sinb, und baß e» ganz unmöglich ist, Be-
dingungen zu schaffen, unter denen unsere Anstalt
eine ruhig« Insel im _blandenben Ozean bleiben
könnte, — zu dies« Erkenntnis sollten di« _«_infichtigen
Elemente _unsern Gesellschaft durch die Ereignisse bn
letzten Zeit doch wohl gebiacht »_orben sein.

Prof. R. _Hennic,,

Ner t««P _Valtilch«General-G««»«««»«
General-Leutnant Loll» Hub wird zum 25. Npl«
in Riga «waltet.

Vefehl des «omwa«bi««nben des Wil_>
«»scheu MiUtärbezirls, Dem .Swet" zufolg
Ist dem Gentralstllb mitgeteilt worden, daß di<
Mische Vereinigung.Bund' die Absicht Hab«, mil
Hilf« der jüdisch«« Rekruten unter dem Militär
regierungsfeindliche Agitation zu betreiben. Hierauf
Bezug nehmend, hat der Kommandierende de« Wil-
naschen Militärbezirk» allen _Regimentichef» befohlen
die nötigen Vorsichtsmaßregeln zu treffen.

Zu« «ili,2«ifch«n _Ech«tz _h« «_isembah»
_ftation«» melden di« Rish. W«b,, daß auch die
Stiandorte _berartiae _Schutzwachen «halten, »um
unanaenehmen _Uebenaschungen v»i»ubeuam'.

Minderjährig« ist e» _voliM ch verboten
worden, fortab _al» _Fuhlleute zu funktionieren.

Fünf Fuhren W«ffen, die auf bem Lande
den Revolutionären _abqenvmmen sinb, meist alte ein-
und zweiläufiae Flinkn, Pistolen und Revolver ,
wurden heute Morgen unter starker Milltärbenmchung
in b!« Zitadelle übergeführt. Wenn man die alten
Gewehre ansieht, kommt man zur _Ueberzeugung, daß
die Landbewohner nur die untauglichen Gewehre
abliefern, da di« überaus langen Flinten schwerer zu
verstecken sinb, während Revolu« »«_ueren System»
noch vielfach in sicheren Verstecken aufgehoben sein
muffen. —»—

Vtwa 7« N«reft«nt«» wurden heute auf den
Dampfern,N!ga' und_.Ibumea" von hier In die
Festuna Ustj-Dwin«k übergeführt.

Schulwesen. Unsere privaten Anstalten und
eine _Kivnslehianftlllt haben dal»» nachgesucht, daß
ebenso, wie für die deutsche Sprache, auch für die
lettische Sprach« Unt«riich<«Nunben _anaeseht werben.
Ferner haben Privat-Realschulen beim Kurator darum
nachgesucht, baß Ihnen gestattet werde, den deutschen
Sprachunterricht _bneils in bei _Vorklasse beginnen zu
bürfen, endlich auch darum, daß der Unteil'cht in der
englischen Sprache gestattet würde, so daß biejeniaen
Schüler, die «ich! französisch l«nen «ollen, englischen
Unterricht «halten klimen. Nl« Schlußtermin für
den Klafsenuntei'richl ist bn 20. Mai in _Nuzsicht ge-
nommen. Schluß der Entlassung«« und Aufrmhme-
Prüwnaen »« 10, Juni.

D«ntsag»_nss. Die Verwaltung de« temporären
Komitee« bei« Russischen Klub »um Sammeln von
Spenden für di« infolge von Mißernte Nolleidenden
in den inneren Gouvernement« Rußlands teilt mit
baß da« am 8. _Upr!l im Saale der VchwaiMup!«
u«n der Sängerin Frau Dawydowa-Kuchta für die
Notleidenden «_eranstaltete Konzert ein« _Nlutto_«
Einnahme von 385 Rbl, 75 Kop, unb, nach Deckung
der Kosten im Betrage von 161 Rbl. 20 Kop., eine
Reineinnahme von 224 Rbl. 55 Kvp. «zielt habe.

Für diese« Resultat stattet die V«»_altm,g d«
Komitees d« Frau Dawidowa-Kuchta und «Uen, dl«
sich sonst am Konzert beteiligt haben, sowie b«n
Z«itungen, di« für d«» Druck der Konzllt-Inserat«
50 _Prvzert Rabatt gewährt haben, und den Konzert-
Besuchern — ihren innigsten Dank ab.

_lluf «inen n»k»_utrolliette» Strafj«ch«»b«I
b« sich in der Sprenkfliaë in d« Wh« d« Ritt«_,
straße zu ein« Nit Markt «««gebildet hat, »erden
»_ir au» unserem Leserkreise aufmerksam nemacht und
da_«um «fucht, die Stadtverwaltung auf diesen »»be-
rechtigten _Hanbel aufmerksam zu machen. Die bort
zum Verlauf gelangenden W«en, namentlich Fisch«
sollen häufig verdorben sein, finden aber t»_tzbe«
Käufer, «eil die Händler, bi« lnn Standgeld z» zahlen
brauchen, b'llia »«laufe».

_Gewerbeverei». Auf bi« h«utiae l«tzte humo-
nNisch« _Soire« de» hi« rasch populär gewordenen
Reut«»_Darstllleil und _Dialelthumoristen Hosschau«
spiel«« Emil Richard sei nochmal« 'hingewiesen, da
dieselbe wieber ebenso _int«ess»nt wie amüsant zu
»«den »«spricht unb viel« neue Nummern aufweift.
<_l» ist an Herrn Richard von Schullehikräften eine
freundliche Aufforderung ergangen, auch einmal für
Schüler unb Schülerinnen ein« R«_utei°_Soire« zu
veranstalten! O«_r»d« di« Form, die der Künstler bei
der Darstellung seiner Reuterfiguren wählt (dramatisch
und frei au« dem Gebächni«) dürfte für die Jugend
seh, _lehlieich sein! Herr Richard gedenkt vor sein«
Abreise in» Nu»_Iond, »ohin er sich »u einem Gast-
spiel nach Wien begibt, dies« Nufforbelung nach-
zukommen.

Eingesandt. E« «geht hiermit an dl« Ver-
waltung de» Schützengalten_« die höflich« Nitt«, den
Garten bei dem schönen Wett« doch nicht schon u«
'»9 Uhr abend« schließen zu wollen. Durch dies«
Maßregel ist »llen, die am läge arbeiten unb abend«
eine Promenade im Schützengarten machen »ollen
die Ausführung dies« Absicht _unmlglich gemacht
Dabei war Sonntag bei Ausgang zur Elisabethstraë
noch flühei geschlossen worden, so baß diejenigen, die
diesen Ausgang gewählt hatten, genötigt waren, zum
Hlluvtllu«_gange zurückzuwandern. Die _Verwalwng
dl» Schützengarten» , die berechtigten Wünschen der
Mitglieder ja stet» liebenswürdig entgegenkommt, wird
hoffentlich auch den hiermit _aulgesprochenen Wunsch

nach längerem Offenhalte» _be» Garten« nicht zur
FMbitte »erden lassen. Ein!,« _Sommennitaliekn.

Vi« ««datteure de» «ish. West« Herren
Wyssotzki und _Ossell« verlassen, wie die R. Web.
_melben. Ria,»; d« eiste« »_ird bei b« 3ledalU«n be»
Rufs. Gossud.. der »weite im Ressort derP»l»i«-P«llz«l
angestellt. Die Risb, Wed. nennen diese Nnstellunaen
,di« Npotbeos« der Riga«! Ps«ubooltobrist«n all _Be_«
lohnung für ihr« Verdienst«'.
I« Rigoer Echachv«rei» lNMMraße 3?)

beginnt am nächsten Montag da» bie«j«l,_ri»eFrüh,
jahrz-Handicap-Turni» , zu dem noch Anmeldungen
am D»nnei«_taa entgegengenommen »«den,

Vi« «t«tut«n eines F»«ili««I«««t« fik
da, Geschlecht bei «blichen _Ebelmann« Karl Friedrich
von S <ritzky sind vom Ministerium des Innen
a» 22. Mäi, c, destzliat worden.

Di« _photographifche _Unftalt v»_u 3««»«»«
«eelftin an der alten Mit<w« Chaussee ist in
Grundlage de« Pkt. 12 des Alt. 19 der Regeln
üb« die Oeltlichleiten, über die der ssliea«zustllnd
v«Mnn! worden ist, vom Herrn Lwl. _Gouvernein
geschlossen worden.

Zwischen «_eval und _Helfiuafors ist ei»
reaelmäß'ger wöchentlicher Verkehr durch die finlänbi»
schen Passagier-Schnelldampfer .Primula' (Kay!.
Nyberg) und.Linnen' (Kapt. _Dablkerg) _liergestelll
worden. Von _Helsingfoi« _aeht oom 15. April
ab jeden Mittwoch und Sonnabend, u« _V«10 Uhr
vormittag» , unb v » » R«v »l vom 20. April ab
an jedem Montag, um 8 Uhr nachmittag«, und an
jedem Donnerstag um 11 _Ubi vormittag» _j« ein
Dampf» ab. Passagier- unb Güteranmeldungen
»erben in _Helsingfor» von Victor El unb In Reual
von Grünbera unb _Nv, «_ntaeaenaenommen.

»»» dem V>>»ca» »es _Ttaetlli_^aters wirb
unz _mitaeteilt: Dem _musilliebenden Teil unsere»
Dbellttrpublilu«« steht kür Mittwoch, den
26, April, ein besonder« Genuß bevor. Dl« Theater»
l_eitung hat den rühmlichst bekannten Pianisten Herrn
Joseph _Vli»in»li für ein einmalige« _Konzert
im Etabttheat« ae«onnen. Der b!« allseitig _hochae,
schätzte Künsll« »ild zwei große Kl»vi«-K»nz«!e mi!
Orchester zum Vortrag bringen, di« »u ben Gl,,_»,_»

nu»»«n seine» reichhaltigen _Repeitoir« gehören unb
z»«, Lnllo« ltl_> op. 70 von _Rubinlie!» und t?on-
eertn np. 22 von Salnt-Sa«n«, Da« Orchester unt«
Leitung de» 1. Kapellmeister«, Herrn Karl _Obnesorg,
wirb cnlßerbe« allein noch die Ouvertüre: Leon»«
Nr. 3 von Beethoven unb die _Ouveitur«: Caniavül
Romain »on Ne»_lio» znm Vortrag bringen. — D«
Vorverkauf für diese«Konzert beginnt am S«_nnadend
unb die Abonnenten b« Serie _4 haben da» _Vol_»
kaufziecht auf ihr« Plätze.

Morgen, Mittwoch (_Monnement _4 48) finde!
«in« Wi«d«_rhvlung der _Tschaikowslyfchen Op«
.Pique Dame' statt und

D»_nner»t»g «um _Nenefi» füt Fläulein
Sophie _Kanns« «In« «_inmalig_« «uffühlun» b««
Lustspiel»,Dieb«i2h«t_«Fiau' von Schon-
lhan unb _Kalxlbmg.

Am _Fr«itna geht _bie Opernnovität .Die
versunken« _Glock«' von Heimich Zllln« «ist»
malig in Sz«n«.

Die g«waltig« F«uft»Tr«güdi«, denn «ist«
T«il in uns««« NtllbttlMt« zu« ersten Mal _,»ll>
_Nlnblss in Szene gegangen ist, wirb nun auch de»
Besuchern unsere» Sonn»b«nb>Nolftell»«gen zu n_»
mäßigten Preisen geboten »erden; um zwischen dem

undII. Abend nicht eine Paus« von 8 lag«» ein»
treten zu lassen, wirb b« erste Abend Vormabenb,
ben 22. April, gegeben »«den unb bei zweit« T«il
<dle Grelchen_» llllgo'b!e) ben _daiauffolgenben Sonntag
Nachmittag u« 2 Uhl. Den _MevhiNovhel«» wild
d«»mal uns«! aeschltz!« _Lbalalt«ld»rsl«ll« Ludwig
Stiehl _fstlelen. Herr Stiehl scheidet mit Ablauf dies«
Spielzeit au» de» Ensemble unsere» Theater» und
ist lh» somit Gelegenheit geboten, sich ,»l seinem
Scheiben noch in «wer gioßen Aufgabe zu z«igen.
D«_r groë Eindruck, den die Fauft.Nufführun_» ge«
macht hat, läßt erwarten, baß auch die _Wiederbolun»
zu ermäßigten Preisen vor »ollen H»us«n in Szene
gehen »ilb.

Im _Mltausch«« W«we«b«v««ei» wutb« am
Sonntag, ben 9, April, von F l. Olga Zlnniu«
zum Besten de« _Mitauschen »Deutschen Frauenbunde«'
unter starker Beteiligung de» Publikum» ein« _Soir««
v«ranst»l!«t, in bei nach einem Prologe von Herrn
Mal« O«kar F«l»l» sehr effektvoll gestellte lebend«
Bilder unb einige musikalische Vorträge — ein Sopran-

»r. «_nr Heinrich Würzens 4».

Fern von der Heimat, an der 3_t!oi«_a ist gest«n
du vereidigte Rechtsanwalt und ehemalige Hofgerlchts-
unb R»l«adnolat Di-, Heinrich Gürgenlder
Lungen-Kehllopftuoertulose erlegen, die ihn bei vorge-
rückten Jahr«» ersaßt halte. Mit Heinrich G 2 lgen«
ist einer b« letzten und zugleich hervorragendsten Re-
präsentanten der ausgezeichneten, in den 50_er und60n
I_ahien des vorigen Jahrhunderts in _Dorpllt heran-
gebildeten Juristen-Generation dahingegangen, der
bis zuletz! als Autorität ersten Range« auf dem Ge-
biete de« _Pivvmzitllen _Piivatrecht« von seinenKolleg«
geschätzt unb _anerlannl, auch bei den früheren
wie bei ben derzeitigen Iuslizbehöidcn be» Lande« i«
hoher Achtung stand_.

Heinlich Güigen« »u_»d« am 5. Mälz 1840 In
Riga geboren, wo sein Vater al» praktisch» Nrz«
unb Krei»_arzt tälig »_ar, und hat somit ein Aller
von LU Jahren erreicht, Einen eingehenderen Nekrolog
»erben wir ihm zu seinem Bilde im nächsten Heft
der _Illusttierlen _Veilage widmen.



l«lo, ein Damen-Quartett und Violon«ll«spiel —
geboten _wiuten.

Motorfahrt. D« Streck« Rig »° Mitau iN
«>e dl« N. _Tgeztg. beilchiet, am _Svnnwg, den 16,
April oon einem _Motorfahr«» auf einem 5 N>
.Peugeot"- _Moto» in einer bisher hier »och nicht

erreichten Zeit von 35 Minuten zurückgelegt
worden. Im Vergleich mit unserer Eisenbahn
brauchte somit erwähnt« Fahrer genau die halbe
Fahrzeit der Eisenbahn.

_»a» neue lettisch« Journal _Nahlotn«
lZukunft) wird zweimal wöchentlich unter der Redaktion
»on F. _Weimann erscheinen.

Im _Zirtn» Trnzzi «gab«, die Ringkämpfe
gestern folgende Resultat«. !l« siegten: 8« _Nouche,
über _Wastl««cu in 6 Minuten; Mchailowitsch übe»
Chevalier in 4'/, Minuten; «_berg üb« , _Cyllop in
1?V« Minuten und Lunch übe» Schneider In
14 Min. 15 _Vel.

G«»»«ftnckch«n. »l« d«l N_«w«_r N. In Riga
«m« de« Waggon stieg — berichten die R. Neb. —
bemerlte er auf der Erde einen Beutel, d«n « aus-
hob ; im selben Augenblick trat ein bäuerlich gelle»,
beter Mann auf ihn zu und schlug vor, b«n Fund
mit Ih« zu t_«U«n, »_idrlgtnfaUl er d«m Vtatwn«ch«f
«_nzeig« mach«n »«_rde. ». ging auf die «eilung ein
sie bogen in die _Marknstrasz«, sahen sich den Inhalt
de» N«»l«lz an und fanden in demselben einige
Kupfermünzen und — «in«n Ring. N_« .zufällig"
virübergehend« Passant »«de gebeten, den Wer! b«
Ninge» abzuschätzen_, er taxiert« Ihn auf 200 Rubel
und m«lnt«, bl«s« _Vumme »ülbe in seinem »Konto»
ohne Weitere» ausgezahlt »«_iben. Der bäuerlich ge-
Neidet« Mann gab vor, wenig Zeit zu haben und
meinte, A. solle ihm daher seinen Anteil gleich »»«-
zahlen. Letzterer hatte _blo« 24 Rubel bei fich, sein
neuer Kompagnon erklärte fich _jeboch auch ba«it »u-
frieden und »_erschwanb. Der zufällig« Passant setz!«
den Weg mit 2. zusammen fort, trug dessen Bagage
und _uersplllch Ihn in« Kontor zu geleiten. Plötzlich
»»» er l_«b»ch gleichfall« o«isch»unden. Die Frage
wieviel der Ring, die «ig«ntliche Ursache aller dies«
Verluste, wirklich «_ert gewesen sein mag — »iid sich
der »eneiate Leser wohl selbst beantworten könne» _.

Der Dampfer,_Zivlanb", Kapt, Ohlsen, der
am Sonnabend, den 15, April 'von hier nach Lübeck
abging, ist laut _telegraphischer Meldung, Montag
Nb_»nt> 8 Uhr wohlbehalten in Lübeck angekommen.

Ul»< »»wer«« _gtlangtn» folgend« l«I«gl««»«
«, die _Virse:

Da» Fahrwasser der Döna von Riga bi» zur
_Bolbeiaa nebst den angrenz«nben Orten, welch« zum
Ray»« der Lo»tsent«t!gleit gehören, sind gestern mit
den «_fordeilichen Stangen bezeichnet worden,

««.«iri_»: _^^ —^—

18. «_lpril 7 Uhr 5 Min. _morg. Schwacher
SO'Wind. Varom«le» am 17. April 8 Uh» abend»
28,55 am 18. April 7 Uh_» morgen» 29,43.
Ihermoniet« 4,6 Grad _Reaum« Wärm«. Himmel
bedeckt . Nebel und Reg«n.

Unfall, Gestern um _Vs_? Uhr morgen» sprang
a»f der Hopfeschen klgemühle In der _Kurman»»-
straë 3lr, 15/1? «in« Säge au» Ihrem Rahmen
und uerwuntxte den Arbeit« N»u«rn _Ialob Nut-
lewitsch an der llnlen Hand.

_Nusgeschte« Kind. Der In der Marienftraße
Üll, 65 wohnende _Vauer Michail _Olesso» zeigt« an
daß «r gestern, um 10 Uhr abend«, in der Nähe
feiner Wohnung ein etwa 2'/, Monat« altel Kind
weiblichen Geschlecht« _aulgeseV_» gesunden Hab«.

Diebstahle. Di« auf «üb«ck»h»ln «r. 2 wohn«
hast« Bürgerin Mari» Borjan zeigte an, daß g«_st«n
»u» ihrem b«i dem bezeichneten Haus« besinblichen
Garten e!n bort zu« Lüften »««gehängter Pelz mit
Niberllaqen im N«_rte von 300 Rubel gestohlen
norden s«I.

Der in der Peruaner Straë Nr. 24 _wohnhost«
Bauer Peter Spelze zeig!« an, daß gestern in der
Zeit zwischen 6 Uhr morgen» und 6 Uhr abend« au«
seiner mittelst Nachschlüssel» geöffneten Wohnung
llleldunMücke, «in« Metall-Herrenuhr mit silbern«!
Kette und «in« Harmonika im G«saml»«rt« »»«
109 Rbl. gestohlen _worben seien.

Wcfunde«. Li« Rlgasche Vtabt'Polizeiverwallung
macht in de» Pol »Itg, bekannt, daß ihr «ine leb«rn«
Brieftasche mit 3U3 Rbl,, _verschicdenen _geilunq«-
Au»_schni!!en und _Pisitenlallen al» gefunden _elngeliejelt
N»rd,n IN.

Der Eigentümer lann sie im Archiv der Polizei»
Verwaltung an Ken Vehördetagen von 10 Uhr vor«,
bi» 4 Uhr nachm, in Empfang nehmen.

V»»»_dfch«d«n In de» »ergangenen Nacht «m
1 Uhr geriet da» auf _Vchrencnbusch an d«l 6. Linie
Nr. 9 b«legene zweistöckige _bllzein« Wohngebäud« v»n
_Nbermann in Brand,Infolge de« herrschenden
Wassermangel« muht« sich die lätiglei! der auf der
Brandstätte erschienenen Feuerwehr daraus beschränken
ba» brennend« Gebäude _niederzureihen, um «in«
W«it«loerbreitung de» Feuer» Einhalt zu tun. De,
beträchllich« Schaden entfällt auf dl« ll, Russische
Ver!>ch«rung»g«_slllschaft , _?.

Vrolteuf»mml«»g de< Verein« gegen de»
Vettel. lDi« Bewohner d«r _Elisabelhftrahe, vom

Nlidenbamm bil zu, v««ln Nlchn sl«nd_«mwf ans»
merlsa» g«_macht, daß der B»»ck«n»»ge«
morgend!« g«n»nn<en _Vtrapen befahren wird
um von den dort wohnhaft«» Haulständcn, d« fich
dazu bei«« erklän haben, die Niocktn zum N«st«n
de» Verein« g«gen den Vettel abzuholen.

Unbestellt» T«legr«»»e »om 17, April
im Post- und lelegraptM-Kontor, Alcxandcrstr. 92,
Sab!°»»k«, _^_ulili«_.

Unbeftellt« I«left»«««e vom l?, April
</_jenNal»_ielegraplxn _»Bureau » Wylzan, Prell, —
Bowschowcr, Oblssa, — _«Nrünnald, _Ljudnitza , -
Lharik, Winniza. — lZssalntel. Ooldmge». _^
Naaewc, Wladiwostok, — _Pinker, _Pjaligorll, —
Lipowitsch, Nowosseliha, — Osolin, Mitau, -
_Martinson. _Rochesler.

»»««»«»» a»> 17, _Nviil,

Stab! » _Theater am Übend
«Erwachen, litdige Eh_»mönn«_r>. >36 Personen

Lettischen-Th_eater am Übend. . — ,
_Zirlu« Iruzzi am läge , . . _—
Alu« truUi am »_benb... 73«
«<mtt_< _clumpia 73

_Klcazar l03 .

Q » < t t « » a

Für die Witwe _Nemnann _(_Nehe _Nr, 87> ginge«
von" Ungenannt 30 «°p„ «. H- v- _» _«bl,, _Ungc:
_nanni 3 Rbl., Helga und «>«° 1 «°l,, M

_^
»

2 Rbl,. 2, _» so »°p. Zusammen 10 Rbl, 10K«p

Weitere Gaben nimmt entgegen
die _«_i _rpedition.

Totenlifte
Katharina Rese»«?y, 16, »pnl,u Riga.
Iuliu_« Ferdinand _Niilendorff, 73I,, 18, April z«

_Reval.

Marktberichte_,
»_ntterbericht_.

mitgeteilt von der Gesellschaft von Landwirten
.Selbsthilfe'.

Riga, 15. »_pril 190«.
Der Markt war in dieser Woche recht still, und

da reichliche Zufuhren eintraft«, mußten die Preise
weiter nachgeben. Wir _notienn:
für ExportbutterI. Klasse. . 36—39 _Nop. _pr. Pfd.. ., . . 33—35 , , ,
, , M. , . . 28-32 , , ,

Nett« Inoo Riga,
Paris« NuU» _^pasteurisierte)') 40—4». »,
Prima Schmandbutter') . . 40—45 , , ,
_Dischbutter 35—40 ...
ssüchenbuttei 20—35 , , ,

») In PfuniNlck« «,««,

_Hondel. Verkehr und Industrie.
Da« Projekt der »rbeiterkrankheits-

verfichernng
»urbe »o» Re!ch«_rat mit geringen Veränderungen
angenom»«n. Da« Projekt garantiert den Ar-
beitern _al« Hilfeleistung im Krankheitzfall« ärztlich«
Hilf«, Pflege und eine Geldunteistützung _ali Ersatz
_snr den Verlust de« _Dagelohne«. In Deutschland
liegen all« dies« Verpflichtungen auf den Kranken-
kassen ; nach ihrem Muster wird auch dm in Rußland
projektierten Küssen die Verpflichtung auferlegt, G«lb-
untcrstützungen in Fällen _o»nKrankheit und Geburten
und ebenso im _Sterbefalle ,u zahlen. Dl« Mittel
de» Kassen kommen au« den Beiträgen der
Unternehmer und Arbeiter in gesetzlich ge-
«g«lt«m Verhältnis zusamm«n. Die Neiliäg« b«i
Arbeiter find nicht unter einem Prozent de« Lage-
lohne« und nicht über 3 Prozent. Den _Kianl«_nlassen
wird ein weitgehende« Lelbst»erwaltung«_recht einge-
räumt' , von der Fabiilleilung sind fi« un-
abhängig_. Da« _Eielutworgan der _Kr»nl«_nkasse
besteht au» Vertretern beider Parteien, wobei die Zahl
der Vertreter dem _Verhaltni» d« Bewag« entspricht.
— In d«n Fabriken und Bergwerken können di<

Kassen ohne Lch»i»rigkeit in« Leben gerufen werden
Die _Vinnahmen der «_nssifchen Privat»

bahnen
im Oktober 1905, in den d_«_r Zisenbahnstreil fiel
»eilen gegen da» Vorjahr eine sehr erhebliche Ein-
buße auf. Im Oktober 1904 betrugen die Ein-
nahmen auf den von _Piwatgesellschlften betriebenen
Eisenbahnen 19,2 Will, «bl; im Oktober 1903
aber nur 13,9 Nill,, als« 5 Mill. Rbl, »eniger_.
Die _Molkau - Winbauer Linie hat im
Ollober 1905 nur 280,840 Rbl. gegen 661,16?
Rb!, im Oktober 1904 eingenommen; auf d?m ganzen
Netz der Mozlau-Windau-Rybinzler B_^chn wurden
in diesem einen Mona! über 900,000 Rbl., d, h,
fast um die Hälfte weniger _a!« im _Olwbei
1904 ein genommen. Recht spürbare Mmüer-

erträge _hatt«n auch die Kleinbahnen in den
baltische» Provinzen zu _uerzeichnen. Di«
Libau-Hasenp» lhei Bahn nahm im Oktober
uollaen Jahre» 9817 Rbl. »in <_grgcn 1l,2?7 Rbl.
!,I. 19U4», Di« Elnbuh« wurde hier aber durch die
gesteigerte Einnahme in den ersten zehn Monaten
1905 (104,083 Rbl. _g«gen 94,03: Rbl, im Vor-
jahr) eingebracht, _Nei der _L >»! änbi! ch«n Zu.
_fuhibahn war diese _Vesamlsummc sich glcich gc-
blieben, der Oktober 1905 für sich genommen aber
brachte »inen Mmbnertrag _vo» 1<1000 Rbl, <15,24I
geg«n 25,210 Rbl,) Aus der P «r n a u- R « _» a l_«,
Strecke der I, _Zufuhlbahn»G«_slllsH_»ft gingen im
_Ollob« 1905 über 20,«U_0 Rbl, <4«,44< ge>_itn
7I,I92> und In d«» ersten zehn Monaten _IU05
63,000 Rbl. <70»,9l8 gegen 771,923) wen Igt!
ein, _al« in der «»_tspicchenden Zeit dc« _Vo_^jah-e«,

Die folgende Zeit hat bei allen diesen Bahnen
weitcre Windererlräne verursach», über die genauen
Datcn noch nichl »^liegen, /^/

Weschäf<sr<^s»l»at«.
— Die Älllw-Don_^_ommcrzdanl hat sür 19_UZ

einen Reingewinn von — 1,84l,707 Rbl. 13 Kop
UI» Dividlnne »«iden 40 Nbl, pro _Nliic verteilt_.

— D>e Wolga-llllma-llommeiznan! gibt für 1905
eine _Divibcni« von 20 _", , da« heißt 50 Rub«! pro
»tli«,

D»< Testament des _Vankler« Heinrich
_Vlock

soll, da e« amVoialxnb cine« !'»il>«absich!iglen Selbst-
morde« abgefaßt worden _il_>, unaüllig sein. Die Uni-
versalerbin, die _Lchwefter Block!, hat auf ihren Nn-
to,l an der Erbschaft zum Besten der _Knditoien V_«r-
zicht geleiste». Am 14, April wui>e «in _Nuratorium
über dai 3'e,mögcn _eingljctzi und i_^i _Tchwcslci
Block« zur _haumturalonn bestellt,

Z»r V«ibeh«It»nss der V_^iscnbahntarif-
lt«mmiffi»n

und de« _larifdepaitemem« im _Rlssort de« Finanz»
»inistcrium«, schreib! die Rniik, _Ooss,: Bei der
Vildung de» Ministerium« für Handel und _Gewcrb«
am 27. Oklolxr 190,', «_inden die eben «rwähnlln
Institutionen dem _neugebildeten Ministerium unter-
stellt, mit Ausnahm« derjenigen Abteilungen del
Dipariemcm«, welch« die geschäfllichen VezilhunZcn
mit den _Prirateistnbaingeslllsclaslen zu regeln hallen,
Angesicht« der praktisch»» Schwierigkeiten aber gc-
Iirg« die Frag« b_«i Nlssoitzugchölizleilen bei _tari!»
insliluliünln _ab«rmal« zur luichsichl de» Minister-
rat« und de, Reich«lllt», B i der Durchsicht dieser
Zahl sprach sich der Reicht«« dahin au», daß in d«

Eisenbahntarifpelitik den H»ndcl»intenssen lein U«ber-
aewicht üb« _r die _Finanzinteress«» «Inzmäumen sei.
Augenblicklich arbeite die _Eisentahnnerwaltung, dank der
Erbauung neuer _ertraglose» Eisenbahnen au» politischen
und strategischen Rücksichten, mit Verlust. Da« steigende
Defizit der Eisenbahnen ha! Im vorigen Jahre einer
besonderen Kommission zur Beratung vorgelegen, die
,um Schluß allangt ist, daß als _Hauptmsache des
Defizit« de« Eisenbahnnetzes die allzu niedrigen Eisen-
bahntarif« anzusehen wären. Bei b« ««bergab« d«
_Tarifoelwaltung in da« Ressort de« Handel«- und
Gewerbeministerium_» , wäre zu befürchten, daß haupt-
sächlich die _bandelzinteressen Berücksichtigung fänden,
während die Finanz!_ntere!>en erst in zweit« Linie in
Betracht kämen und «In weitere« Sinken der Tarife
_angcftltbt werden würde — die Opcralionen d«
Kr«n»eis«_nbahn«n bilden aber den 4. Teil uns«»e«
Budget« , »u» diese« Grund« hielt «3 der Reich««»
sür zweckmäßiger, die _Tarifinftitutionen dem Finanz-
ministerium zu unterstellen_.

Japanische« Vier
Di« Japan« habe« _blwiesen, baß sie in den

Künsten d«z Kriege« und de« Frieden« den älteren
Kulturvölkern »iele_» mit erstaunlicher Schnelligkeit und
Geschicklichlei! ablernen konnten. In d«_r öft«ilich>_sch°n
Akademie für _Vrauindusttie wurden vor einiger Zeit
zwei Proben »on javanischem Bier fachmännischunter,

such», und da« Resultat »ar, daß die japanischeBrau-
Indu! tiie eine _hoh« Stufe erreicht hat; die Bier«
«_rwi«s«n fich als kräftig eingeblaut und »on hoher
Vergärung. Von ganz besonderer Bedeutung ist e«,
daß die Niere absolut k«i »_on solchen Bazillen wann,
die eine Zersetzung herbeiführen können; dadurch ist
«ine sehr lange andauernde V«l»endb«keit de« _Biere«
und eventuell auch seine Elportfähigkeit üb« See ge-
«ährleifiet,

_Vaatenftand.
In den meisten Gegenden de» europäischen Ruß.

_land» lN »arme«, fast sommerlich««Weit«» eingekehrt.
Der Schnee ist selb« In b«n nördlichsten Rayon»
»««genommen bi« Kolah»lbins«l, von d«n Feldern
verschwunden; der Noden hat überall »«cht gute
Feuchtigkeit, obwohl im Süden Wind« ihn stellen-
weise stark «_ulqetiucknet haben. Di« Wintersaaten
entwickeln fich, dem Herold zufolge, rasch und gut
die So»m«lau_«s»at erfolgt unt« günstigen Verhält-
nissen überall früher al« gewöhnlich und geht stellen-
weise schon »u ßnde.

Neueste Post
Kurland. Gesuch um Nachlaß b«_r

Dessjatlnenfteuer In Kurland. Wieder
Bali. _TacM,tg. _miigetkNl wird, Hut der _NuMMsche
Hen Landezbevollmächtigte an die Staat«_regierung
»a» Gesuch gerichtet. In Ansehung der höchst
lchwierlsstn Lage der lmländischen Landwirtschaft dem
Inrlänbischen Groß- und Meingrundbesitz die Dessja-
tinensteucr lür da» _zweite Halbjahr 1305 und da«
erste Halbjahr 1906 erlassen zu wollen.

Estland. Vermächtnis «ine« land-
losen Knecht«. Generalsupliintendent D, Lemm
schreibt den Revaler Blättern: „Auch solch« Knechte
gib ! «» b«I un«! Vor einiger Zeit »erstarb ein Mann
«amen« Mihl«l R!stal, im ssarusenschen Kirch-
spiel. Der war 45 Jahre hindurch bofellnecht
gewesen und hatte sich bei der ihm eigenen Anspruch»»
lofiglei: ein Sümmchen Geld«» «_rlpart, um d«n
Armen und Eltnden unter seinen Mitmenschen «_twa»
hinterlassen zu können. Und jetzt, nach seinem Tode
erweist «» sich, bah er 200 Rbl. sein«» _hlimatUchen
Karusenschen Kirche, 300 Rbl, der _Revaler Blinden-
Nnftalt und 600 Rbl. der Daubstummen-Anftalt zu
Fennein vermacht hat, Ehre dem Andenken eine»
solchen Kn«chl»!'

Reval. Wie nach der Reu, Ztg, au» »uthen_»
»_ischer Quelle verlautet, wird der Krieg», u stand
in Estland Anfang Mal aufgehoben
»e den.

— Im Pöewaltht >st folgende« Telegramm

an den Prästdenlen de« _Ministerlonseil» Grafen
Witt« _llbgebruckt_: ,Im Gouoernrment Estland
herrscht schon lange absolute Ruh«, Die Vorversamm-
l,mgei! und die Agitation in Sachen der Reichlduma-
Wih>!N vollzoqcn sich ln bester Ordnung und Ruhe
au« welchem Grunde die von der Regierung gegen
eventuelle Unruhen geplanten Maßregeln im ganzen
Vouveinement nirgend» zur NussÄhiung kamen. Wir
fordern dringend die schleunigste Aufhebung d««
Ki_'eglustindcs und _bieNichlverhingung de»vers<ärlten
Schuhe» für Estland, — Die Mitglieder der Reich»-
duma_: Paptschin ski. _Hellat,_"

Petelsb»«g, In der Frag« der litt«»»
Ichaftlichen Mittelschulen in b«n Osts«e>
Provinzen hat sich der Reich»_rat auf den Stand-
punkt ««stellt , baß diese Schulen _al« _Piivatschulen
zu behanbeln seien, »e«b»lb der Einführung der
deutschen _Unterrichtssprache an ihnen auch lein
Hindeini» im Wege stehe. Da» _Abiturlu « zur
Erlangung slllatlicher Rechte ist laut Beschluß de»
Reich««!« unbedingt in russisch«! Sprach« an _staat,
lichen Lehranstalten abzulegen.

Pltersburg, Den deutschen Reich««
ungehörigen ist, _txm Slowo zufolge, mitgeteilt
wviben, das, ihnen der _malttielle Schaden, d«n sie
durch die Revolution erlitten haben, von der russischen
Rea>er»_na nich! «_rseh! werden wllrd«.

_Helsingfors, Di« finnländischen Blätter ver-
önenllichen folgend« M«_ritenlist« d«« beurlaubten
Gouvernems oon _lawastehul, _Papkow: hat sich,
ohne zu b«^ahlen, _Br»n»t»«in au« b«n Restaurant«
holen listen, hat _scine _Dienstvollmacht nicht bezahlt
hat in seiner Residenz unsittliche Frauenzimmer ge-
balten. hat ihm unterstellte Beamte zur Au«fertigung
von falschen Zeugnissen zwingen wollen, hal in feiner
Residenz _Waien _ausk«»ahrt, welche in eine Kvnlurs-
maiie gehörten u. s. w. (Ren. _Veob)

_Helfinssfors, Die _ro t« G _arb« in Helsing-
sor« hat oon _Narim _Gorki _sollende» Danl-
tllegramm in deutscher Sprache erhalten : Danken inner-
lich. E_^liön _<_Hui> geliebte« Finnland. Elököön rote
Garde, _Freundschasilichen _Gruh allen _Nameiaden,
l_llatöön _Frecheit de« _Nenschengeistls, <Reu, Ztg,)

Vudapeft, 28 _,1,'>,) NM, Die Wahlen für
da« Abgeordnetenhaus haben heute begonnen
und werde» 10 lag» dauern,

Nom. 28, <l'5,) April. _Osscruatore Roman»
verönenlüchl folgende Mitteilung i „E« ist non ver-
schiedenen Seiten die Meldung wiedergegeben worden
der Heilige Stuhl werde sich in irgend einer
Weise in den bevorstehenden _Wahllamvf in
Frankreich _»inmüchen. Wir find zu d«i Er-
klärung «mächtig!, baß diel« Meldungen tendenziö«
und vollsiändig unbegründet sind.'

«an Francisco, 28. < l5,> April, Ni« f«s_<
gestellt worden ist, befinden fich in den Banl
_gewilben »_noerlehrt 31,000,000 Dollar«

so daß mit den von »«»»artigen Banken «»»stehenden
18 Millionen 49,000,000 Dollar» sofort verfügbar
sind. Die leicht zu «<M«end«n Sicherheit«» ergeben
eine Gesamtsumme »on 100 Million««. M« Nanl-
gebäude, mit »u_«nahme von zweien, sind zerstört

Der Wert derselben beträgt nach Abzug der Grund»

stückswerte 2,500,000 Doll., von d«m ein Teil durch
Viisicheruna gedeckt ist.

Telegramme
Prwotdepefchen der „_Ninalchen Nnndsch«»»"

«. P_etelSburg, 18. April. Gestern fand die

letzt« feierlich« Sitzung d«» °lt«n
R «ich» rat» statt. Unter andn«m ««langt« da»

Pr°_j«lt d«» Fin_»nzr«ss«l» «_oer die Nu«d«hnung d«_r
Tätiglnt der _Nauernbanl auf di« Ost!««-
_pr»«inz«n statt. E_« gab lang« und ziemlich
eiregteDebatten. Alle Ministe» und Kenn«!
baltisch«» _Verhiltnisfe sp»»ch«n fich g«g«n
da» Projekt au», da vor all«» Dingen die Baue»»«
bank dann fik 200 Mill. Rbl. Pfandbrief« emittier««

müßte, diese Tnmm« !.«tzt aber _schu»! zu _placienn
fei. Da» Projekt trage ferner in die Osts«pr«ninz«n
«in n«ue«, nicht wünschen«««!«« Prinzip de» Land-
nutzung, daß di« dortige »l« vortrefflich »»«_rkannt«
_Orgamslltion des »u«lömmlich«n Landbesitze« ««»ickele.
Ohn« da» Votum de» R«ichz,llg«l soll« man nicht
an dies« _Leb«n»flag« sür die Provinzen _herang«h«n
da sonst schwer« Gefahr«» drohen. Da« Projekt de«
_Finanzressort_» sei auch politisch unzulässig. D»«
normale Leb«» s«l noch nicht _herg«stellt . di« Un»uh«
im Lande noch nich! unteldrückt. Man soll« an die
Agrarreform«» nicht unt« dem Druck de» Aus-
nahmezustand«« Herangehen, da di« Op«»«N»nen
b«! Bank unt«! diesen Umständen von d«n Bau«»»
im Sinne «ine« Rechte» auf _Lanb »««gelegt »e»b«n
können. DI« Mehrheit stimm!« indessen dies«» Dar-

legungen nich! zu, wenngleich si e die »_iltschllstlichen
Vorzüge der baltischen Nglarolg»_nlsatlon _aneikannte.
Da« Projekt wurde angenommen mit de»N«_-
gründung, baß bi_« L»«!r«h« Land braucht««. Mit
_fei«_rllchen «_lnspiachen de« Grafen S«l«ki und des
Grafen Pahlen schloß die Sitzung de« _Reichsrate«.

Beim Lyzeum »erden _UniversitlUkurse fül Iuril-

prudenz, Philologie und Mathematik eröffnet.
DI« Schauergeschichten der Blätter libel Gap » n

»erben heute durch die Nachricht abgelöst, daß _Gapon

am Lehen sei.
Vt.Petersburger T«legraphe«>Ng«»t«r.

Rigaer _Zweigbnrea».
_Vetersbnrg_, 17. April. Die _Vureaux be«

_lnsolueut« veistorbenen Bankier« Heinrich Bl»ck
bleiben bi« zur Einberufung ein«» _Kieditoi««-
Versammlung geschlossen.

Petersburg, 17. April. Der v«i«Ib. Recht«»
_anwal! _MargoNn hat d«n Brief «ine» Studenten d«_r
N°«arosfi«ler Unlu«fit«!, b«« Fürstm 2., erhalt«»
der _kattgoilsch erklärt, daß G»p»n am Lebe» sei
Nu» gewissen Gründen hält der _Veifasser de» Briefe«
«« für ungelegen, den Aufenthalt _«_ort Gaponl sogleich
anzugeben, will jeboch in dies«« lagen interessant«
Dokumente in dieser Angelegenheit _vorsteUen. Da«
_Komlt« b«l Albei<«l«_lganisation, _bie Gapon _unte_»-
ftütz ! hat, hat, »ie »erlaute!, beschlossen, Ih» Anrecht
auf die b«!m _Kr«d!t _Lyonnai» _bep»ni«lten 20,000 Rdl,
geltend zu machen.

»j«l»ftok, 17. April. D«» V«Ntz«l «ine« b«
größten Fabiike<_abliss«ment«, Moye» _Lhoroschtschi hat
infolge de» _Aulstande« der Spinn«» di« Vchli«ßung
der Fabrik angezeigt, Tausend Arbeite» haben dadurch
ihren Lohn verloren.

Polozk. 14 April. Der _G«t«r_» und Passagier-
rnkebr zwischen d«n Stationen Pol»,l, Volodeischn»
und Lida de» Polozk-Vjeblezer Nahn ist «tlffn«!
»_orden.

Charkow, 17. April. In «inem Güterzug, de

nach Lharlvw eilte, befanben sich eine Partie Fabrik»
Mädchen und ein Seminarist. Dieser, ein jung«
_Bursch »on neunzehn Jahren, »<» _ang«!runt«n
und _lxgann ein» der Mädchen mit s«in«n
Anträgen zu verfolg»». Al« diese» Nch M Weh»
setzt« , «_arf du Veminalist da» Mäbch«n »u»
dem Zug« und sprang auch s«lbft ab.
Trotzdem dem Mädchen durch den Zug «In
Nein »beihalb de« Knie« abgeschnitten »_orden »_ar
schleifte der Seminarist sein Ovfe_» In ein« Schlucht
«» er e« vergewaltigt« . Auf bie Hilferufe de«
armen Weibe« kam der _Nahnwichter herbei, d« da«
Mädchen und den entmenschten _Snninarlsten in Blut
g«bad«t fand. Der Verbrecher und bi« Sch»«-
»erwunbcte wurde» nach Charkow geblacht, »« diese
in einem Krankenhaus« Hilfe fand, während jenen
da« Gefängni« aufnahm.

Wie», 30. <I7.) April. Au« zuverlässigen
Quellen wird mitgeteilt, baß die Demission des
F«ib«iln von _Gauisch angenommen sei. Die Bil-
dung de« Kabinette« wird dem _Irlest« S!»t!_halter
Prinz_ll_onrad Hobenlvhe-Schillingzfürst, der den Ruf
eine» klugen unk talentiert«» Administrator» geni«ß
und unter dem Namen de» Roten Prinzen bekannt
IN, _aufa«_tragen werben.

Paris. 30. l17,) April. Den »u« glaubwürdigst«!
Quell« erhaltenen Auilünften zufolge bestand dl«
Delegation, die fich F_alliirel und _Llemenceau vorge-
stellt und gegen die neue Anleihe agitiert h«t, au«
dem Grasen _Nesselrod«, dem oereid, R«cht«°
_anwalt Wassili _Nertiewitsch Mallalo» und d»m
Fürsten Dolgüluko», über d<ssen Tauf- und
Vllteiinamtn man noch nicht im Klaren ist.

Letzte Lokal-Nachrichten
Zum Neichsr«tsmitglied sn« 8lvl«nd
wurde auf der beute im _Ritterhause stattgehabten
Versammlung d« »ahlbertchtigten Großgrundbesitzer
Landrat Heinrich Baron Ti«_s«nh»us«n
zewählt.

Stubbens«. N«un v°n d«n Brand'
stiftern, welche am Sonntag da« Ttubbenseesch«
Gimeindehaul demoliert und dann In Nsch«
gelegt hatten, find, wie wir erfahren, ausfindig
gemacht und verhaftet w°rb«n,

(Während des Druckes eingetroffen.)

»_nf der _«igacr _Drahtindoftri« stellt«« heute
um 1 Uhr bie Arbeiter die Arbeit ein. Au« den
Erklärung«« ihrer Delegierten ging _hnvor, baß ««
sich um einen demonstrativen »»«stand

handele, den bie Arbeit« begonnen lW«n _»,>
Ihre Im Geflingni» befindlichen Genossin _«ii,.«^
In bin hiesigen Gefängnissen blsini» sich _«i_^'Z
Anzahl von Arbeit«,«, für deren Freilassung _kH

suchung«_richt« sich bereit« ausgesprochen h,be,_H_tlotzdem nicht aus der Haft entlassen »oiie_» i?
Eine Anzahl dies« Gefangenen habe, um d!< -3
_lassung zu erzwingen, s«It dem 12. April dieNch«_2
aufnähme verweigert und _bcfiiche sich _^l»/
eine» sehr traurigen Zustande.

Auf den benachbarten Fabriken war «z z>_, _^Nachmittag ruhig geblieben.

Qnittn»a
Für Familie. _Pximal (siehe Nr. 72) gingen ein

von: M. ». 1 Rbl. Zusammen 15 Rbl.
Weitere Gaben nimmt entgegen

Die Erpebition.

Kalendern»«,, Mittwoch, den 19, April. —
lf _anny, — Sonnen-Aufgang 4 Uhr 37 Min
-Untergang 8 Uhr 5 MW., Tageslänge 15 Stunden
28 Minuten.

Wetternottz, vom 18. _Apiil ,1. Mal) 9 Uh»
Morgen« ><_. 9 Gr. N _Baromete, 753 «m Wind
S. Vtwölkt.

2 Uh_» Nachm. -s- 11 Gr.»Baron,«!» 756 »»
wind: V. Drüb«.

«_etterprog«ose f«r de» I». April.
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